
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

36 (12.2.1931)



Milkskreund
UNO

itn ^ Pinmnrpifr ^OGeipalrene Adittmeterzette toltei 12 pfennlg. feetegenlxit »
«mzeigen und Steaevgeiuche 8 Pfennig . Die Rettawe-Millimek«

so Pfennig o Bei Wiederholung Rabatt noch Tarif, der bei INchieinhalKmg der
"ahluag»;iele». bei gerichtticher Vetreibuug und bei Konkurs nutzer Kraft tritt • Erfüllung »-* '̂ «d Gerichtaftaud ist Kari»r»he UV . « Schlutz der Ln^ ioev-Annahme S Uhr oormittuar

I Nnlere wöchentlichen Leilagen : Kennst uno IVsnoeni

I
Nnrcrhslrunz. Willen . LunL / Kozisliltisches Zungvolk
Lie MutzeLunve / Sport uno Spiel / Hie Welr der Lrau I
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bcharft Auseinanöerfeyungen . jedoch keine Beschimpfungen, da Nazis und Deutschnationale abwesend sind

Miptrauensanträge gegen Lurtius abgelehnt
Berlin , 11 . Febr . ( Eig . Drahtb .)

. Der Reichstag setzte am Mittwoch die außenpolitische Ans¬
prache fort.

Die Sitzung begann mit der Erklärung eines von den
Ereilenden abgefallenen Mitgliedes der nationalen Opposi¬
tion . Der Landvolkfiihrer Abg . Döbrich setzte sich in einer'
orzen aber gepfefferten Erklärung mit den Taten seiner" l> t i o n a l i st i s ch e n Gesinnungsgenossen auseinander . Er«arf den Deutschnationalen vor , daß sie selbst früher Aen-

tŝ ungen der Geschäftsführung entsprechend den heutigen Be-
ajlussen gefaßt hätten . Außerdem hätten die Rationalsozia -
>sten in Thüringen dieselbe Geschäftsord -

? 11 n g mitgemacht und ausg ^führt . Döbrich sagte , daß die
. « m treu gebliebenen Mitglieder seiner Fraktion
,adllicf}e , nicht grundsätzliche Opposition machen wollten.
^ Auch der fernere Verlauf der Sitzung zeigte , daß die Flucht' et

. Rechtsradikalen keineswegs zu einer langweiligen allge-
.

r >nen Uebereinstimmung im Reichstag geführt hat . Es
wurde mitunter scharf disputiert , nur die Befchimpfun-
•lClt und wüsten Unterstellungen fehlten.

Man muß den Kommunisten schon das Kompliment
„ ^ chen , an diesen beiden Tagen gezeigt zu haben , wie sehr die
Nationalsozialisten und Deutschnationalen an .Parlamentari¬
er Schulung und Zurückhaltung unter dem Niveau der
. wmunistischen Fraktion stehen , freilich brächte ihr Redner
u? dieser außenpolitischen Debatte viel Unsinn vor . Seine
^ Häuptling , daß der Reichstag von den Nationalsozialisten

zu den Sozialdemokraten eine Einheitsfront bilde, kann
°ch wohl nur mit Gelächter ausgenommen werden . Besser

~ at sein Beweis , daß die Nationalsozialisten nicht zuletzt aus
sc ,

^ .J301 e ‘ rtCr Stellungnahme zur Außenpolitik geflohen
j^

^ u . In der Tat hat ja ihre entschlußlose Halbheit gegen -
bitt bem Völkerbund , haben die demütigen Erklärungen
!* x

*
- 011 französische Chauvinisten , die auch Abg . Breit -

slii» ironisiert hat , und hat die Ablehnung kommuni -
fcc tr T Anträge gegen den Poungplan und Versailler Vertrag
c- ,,

" ch genug gezeigt , daß die R a t i o n a l s o z i a l i st e n
%!» i sehr i ch w a n k e ii d e Außenpolitik betreiben .
^ ŝ icheinlich hat der Kommunist recht , wenn er sagte , die
f« iA° ualsozialisten seien sehr froh, daß sie zu den kommuni
^

M)en Anträgen gegen Krieg und Versailles nicht Farbe Zt
3iuh lnen brauchen. Die Kommunisten glänzen nun in
U(. ,Vtn gegenüber den Tribut - und Versklavungsverträgen die
^

^ halsten Deutschen und leidenschaftlichsten Vertreter eines
^ " 'Aionellen Nationalismus zu sein . Wenn dagegen der
^ j^

"M " nist behauptete , Stahlhelm und Reichsbanner seien
*Ui “) U5arä e Reichswehr der deutschen Bourgeoisie für den

Zu
dem

vhi » gegen Rutzland , so grenzt das an Jrrstnn . Niemand
^ °er russischen Regierung wird im Ernst an einen solchen

glauben . Der Kommunist sagte das nur , um die Ar-
its

e ' jetiicr Richtung gegen die antifaschistische Organisation
. Reichsbanners aufzuputschen .

Ho* x »nationalen Oppositio u“ bekannte sich dann
^ irrschaftsparteiler M o l l a t h , der Landvolkabge-" e p p und der christlich- soziale Abg. Simpfen -

Er hielt eine im ganzen sympathische Rede , indem
He pp

V.
Dtß

S ^ eiinant gegen die Kriegsschuldlüge und für eine Welt -
Hu gdgen den Versailler Vertrag gemeinsame Sache
l>en ,

^ urde auch von den Sozialdemokraten das Chri -
Simpfendörfers als echt empfunden, so riefen einige

tsi^ p
’JWte Bemerkungen des Jungdeutschen Abg. Abel

'
Abel >̂olt

.
den Einspruch der Sozialdemokraten hervor . Herr

ft[s t zwar nur sechs Abgeordnete, aber er tritt auf,
I)eÜen

ttc
- cr die stärkste Fraktion hinter sich . Als feine Platt -

»Jujjr nicht die nötige Aufmerksamkeit im Hause fanden .
Afjtt »

er
- aggressiv und drohte den Sozialdemokraten und der

» y d , ^ .
dem Kündigen der Unterstützung seiner Fraktion

i>er Reichsregierung . Ein bayerischer Volksparteiler und
iße U atsparteiliche Redner Dr . Neinhold sprachen für

^ npolitik des Reichsministers Dr . Eurtius .
^ °rt x - Abg. Dr . B r e i t s ch e i d zu seiner Rede das
der sowohl die Regierungsbank , wie die langen Reihen
>l?r Ap5^ *dneten zur Aufmerksamkeit zwang. Der Kern sei-
^iis^ ^ . war der Hinweis , daß selbst bei gutem

^ die Entscheidung über die Lösung
Ast
cs n’ ?. uSfrage bei
bPi„ ^hnn ~
3:nb-
ii ?̂?erg

war der Hinweis , daß selbst bei gutem französischem' der R e p a -
Nordamerika liege. Darum sei

Zwietracht zwischen die europäischen Völker, ins -
zwischen Deutschland und Frankreich zu tragen .

ictiv » hat jüngst warheitswidrig behauptet , die So .
^ atie stünde in dunklenBeziehungen

Heit J ri , “)en Eeldmächten. Der Mann würde Hn Auswärti -
bfchuß 'gestellt. Zu feige , um sich Zu ' verantworten ," dann hinter verschlosienen Türen seinen Büchsen -

' "0 ? u “ a ^ ..
” or - Dieser erklärte großspurig , seine Fräk -

^ öffentlicher Parlamentssitzung dazu Stellung
» ' chniO?? ls letzt aber haben der Lügner Hugenberg und seine

- ^ ge Gefellschaft sich gedrückt . Breitscheid sagte :
lche Behauptungen aufstellt, wie der Abg . Hugenberg,

macht sich einer schrankenlosen P e r l e u m u n g schuldig .
"

Der Vorwurf , ein schrankenloser Perlender zu sein , bleibt also
so lange auf Herrn Hugenberg sitzen , als er nicht entweder
feine Aeußerung dementiert , oder sie zurücknimmt .

Den Abschluß des Tages bildete eine gedämpfte nationale
Rede des konservativen Abgeordneten Grafen W e st a r p . Es
folgten die Abstimmungen.

Der Zentrumsabgeordnete E r f i n g beantragte , über das
deutschnationale Mißtrauensvotum gegen den Reichs¬
außenminister Eurtius zur Tagesordnung überzugehen,
da die Antragsteller durch Fernbleiben aus dem Haufe knnd-

getan Hütten , daß sie an ihrem eigenen Antrag kein Interesse
Härten . Das Haus stimmte dem z u . Der kommunistische und
der Landvolkantrag gegen den Reichsaußenminister Eurtius
wurde in gemeinsamer namentlicher Abstimmung abge¬
lehnt .

lieber die sonstigen noch vorliegenden Anträge soll morgen
abgestimmt werden.

Es ist beabsichtigt , über alle nationalsozialistischen und
deutschnationalen Anträge durch Uebergang zur Tages¬
ordnung hinwegzugehen. solange diese beiden Fraktionen
der Parlauientsarbeit f e r n b l e i b e » .

Reichslagsrade Breltlcheids
Verständigungspolitik auf Sem BoSen Ser Sleichderechtigung Oeustchlanüs

In feiner ausgezeichneten gestrigen Rcichstagsredc zur Außen¬
politik führte Abg. Dr . Breitscheid lSoz .f aus :

Was Herr Abel gejagt bat . bat !o wenig an positiven Borichlägen
und neuen Wegen gebracht, daß keine Veranlassung besteht , sich da¬
mit auscinanderzusetzcn. (Sehr wahr ! bei der Mehrheit ) . Er bat
ü . a . behauptet , wir würden nervös , wenv wir nur das Wort
„Christentum " börien . Wir haben ihn nur gefragt .

welches Voll nach seiner Ueberzeugung das christlichste Volk
der Welt

wäre , denn alle 'Aalionen mit Ausnahmen der russischen stellen sich
als allerchristlichste bin . Schließlich ist der Wagen , aus dem Herr
Abel in den Reichstag gefahren wurde , wohl auch kein rein christ¬
licher gewesen . ( Heiterkeit .)

Es ist jetzr sozusagen große politische Aiode , neue Wege lür
Außenpolitik zu finden , zu suchen und zu skizzieren und da die
Außenpolitik , ähnlich wie die Heilkunde zu jenen Dingen gehört,
auf dem sich der größte Dilettantismus mit Vorliebe tummelt , sind
der Neuen , der Reformatoren , meist iehr viele. Soll aber eine
solche Ausiorache fruchtbar fein , müsse man seben , daß man , wenn
nicht über den Weg. !o doch über das Ziel der auswärtigen Politik
einig sein könne .

Unser Ziel ist von jeher ei » aus völliger Gleichberechtigung
beruhendes Zusammenleben der Nationen , die verpflichtet
und entschlossen sind zwischen ibnen ausbrechende Verwick¬
lungen nicht mit den Waffen , sondern friedlich auszutragen
und die gleichzeitig von der Ueberzeugung durchdrungen
sind, daß das Zusammenleben auch Zusammenarbeiten aus

politischem und wirtschaftlichem Gebiet bedeutet.
Dabei ist natürlich auch für uns alle in diesem Hause eine der

weientlichsten Aufgaben für Deutschland die Gleichberechtigung zu
erkämpfen und jene Schranken zu beseitigen, die der Gleichberech¬
tigung durch die Versailler Fricdcnsbcstimmungen gezogen worden
sind . Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir den Weg der Verstän¬
digung beichritlen, einen Weg, der oft eine sehr dornenvolle Straße
gewesen ist . Dreier Weg führte uns von der llntcrzeichnung von
Versailles über die Unterzeichnung des Dawesabkommens über
ttocarno und den Eintritt in den Völkerbund zur Annahme des
Poungvlanes. Mit bämiichcm Untertan haben die Gegner dieses
System als Ersüllungsvolitik bezeichnet . Wir waren immer bereit ,
diese Bezeichnung auizunebmen , betonen aber , daß der letzte Be¬
weggrund für diese Ersüllungsvolitik war. Deutschland und dem
deutschen Volke das Vorwärtskommen zu ermöglichen, und gleich¬
zeitig die Bahn für die Erkenntnis zu cröfsnen. daß die Politik ;
der Siegermächte nicht nur Deutichland, iondern der gesamten Welt
schadet , daß sie vor allein das Wirtichaftsgesiige der Welt in eine
gefährliche Unordnung gebracht habe, und weiter zu bringen drohe

Ich glaube , wir dürfen uns schmeicheln, daß diese Politik, die auf
eine Verbcssening der Erkenntnis gerichtet war . gerade in der letzten
Zeit einen Erfolg erzielt bat . Man braucht nur an die Dislui¬
sionen zu denken , die jetzt international Uber die deutichen Revara -
tionslasten geführt werden , und mehr und mehr die Ueberzeugung
Hervorrufe» , daß vieles

Reparationsinstem eine Belastung nicht nur für das deutsche
Bolk, sondern für die ganze Welt

bedeutet , nämlich eine gewaltige Feblleitung des Kapitals , die
gerade in einer Zeit wirtichastlichcr Wellkrisis sich besonders fühl¬
bar machen muß. Jedenfalls kommen wir mit dieser Politik sehr viel
weiter , als weit» man dem kominunistischen Aiitrag folgend , die
Reichsregierung aufsordern wollte , die Poungzablungen sofort cin-
zustellen . Jeder Vernünftige weiß, daß eine solche Zablungseinstel -
lung der deutichen Wirtschaft alle ausländischen Kredite iosort
sperren würde . Da man auf Geld ja nicht vollständig verzichten
kann , würde dann nur die Methode bleiben , die die Nationalsozia¬
listen unter Führung des Herr » Feder vorschlagen . ( Heiterkeit .) Ich
fürchte nur , daß die Katastrophe sehr viel verhängnisvoller sein
würde als das , was wir unter der Zahlung der Reparationen zu
leiden haben . ( Sehr wahr .)

Mit Genugtuung haben wir die Erklärung des Reichskanzlers
begrüßt , daß die Regierung den Zeitpunkt für ein Vorgehen in der
Revarationsfrage sich nicht durch irgendwelche Rücksichten auf Po-
vularitgtsbaicherei vorichreibcn lassen wird Wir erwarten, daß
dw Regierung diesen

Zeitpunkt mit Borficht und Umficht
wühlt und sind im Gegensatz zu Herrn Abel der Ueberzeugung. daß
cin ^ der weientlichsten Vorausictzungen für eine Intervention in
der Revarationsfrage ist , daß man die Finanzwirtschaft im eigenen

Lande in Ordnung gebracht bat . Ein Beweis dafür , daß wir durch
» i ' iere Außenpolitik ein besseres - Verständnis für die inrerßalioiialen
Schwierigkeiten der Revarationsfrage aufgebracht .baden , ist der

Vorschlag des Franzose,, Gras d'Orinessozi .
Diesem Vcrständigungsvorichlag zur Revarationsfrage gegenüber

bin litz eiwas ovtimiftischer ,lls Dr. Kaas. Ler .Franzose stebr .welt -
anichanlich dem Zentrum näher als uns. Sein Vorschlag ist min¬
destens eine iebr wertvolle Diskusiionsbasis — nicht medr . Denn
es vassieri bei solchen Dingen nur leiten , daß etwas von vornherein
schon annebmbur vorgeschlagen wird . Ich weiß nicht , welchen Ein-
slnß dieicr Franzose und wieviele Ätenichen in Frankreich cr hin¬
ter sich bal , aber daß für diese Idee einer Hilfeleistung Frankreichs
für Deutichland wie iür jedes Werk zur Verständigung beider Völ¬
ker und zur Erleichterung der deutichen Lasten mindestens die fran-
zöslickeu Sozialisten z» habe» sein werden , die das bei jeder Ee -
legenbei , bewieie » haben . Wesentlich aber ist ichließlich nicht allein ,
was mau in Frankreich tut , iondern in Wirklichkeit liegt das

bei de» Bereinigten Staaten von Amerika.
( Sebr richtig. ) Es ist nichts gefährlicher, als wenn unsere illaiiona -
listen fortgeietzt Konflikte zwischen den europäischen Staaten herauf¬
beschwören wollen , in einem Augenblick , wo diese sich gegenüber
Amerika einigen müßten nicht im feindlichen Sinne , sondern um
die Vereinigten Staaten tkm dem für Europa Notwendigen zu
überzeugen. Ich weiß nicht , woher der Abg . Adel die Ermächtigung
genommen bat . im Namen des amerikaniichen Präsidenten die be¬
stimmte Versicherung abzugeben, daß USA . auf ihren Forderungen
bestehe . Ich glaube er überschätzt nicht nur dessen Einfluß , als
„Nationaler Oooonenl "

, iondern auch feine Kenntnis ! ( Heiterkeit. >
Die Nationalsozialisten befinde» sich auch hier wieder in
einer merkwürdige,, Kemeinfchast mit den französikchen

Nationalisten ,
die unter der Führung der Abg. Franklin Bouillon und Aiandel
einen Feldzug dagegen eröffneten , daß man französisches . Geld nach
Deutichland gebe , Frankreich also Deutschland helfe . Es gibt eigent¬
lich nichts' Internationaleres als den Nationalismus. Er ist für die
einen der Wind in die Segel , für die anderen das Wasser auf die
Mühle . ( Sebr gut .)

Wollen wir zur Verständigung in Europa kommen , >o muß bei der
dcutfch -französifche, , Berständigung

angefange » werden. Wir Sozialdemokraten haben das von Anfang
an verlangt , ielbst auf die Gefahr bin , daß wir deshalb deionderer
Franzoienfreundschafi oder auch des Landesverrats beschuldigt
werden.

In der jüngsten Sitzung des Auswärtigen Ausschusses haben
wir von Herrn Hugenberg nähere Auskunft Uber feine Behauptung
im Svortvalast verlangt , daß nämlich wir

Sozialdemokraten dunkle Beziehungen zu gewissen westliche »
Keldmächten

hätten . Hngenberg bat nicht geantwortet und nur sein Büchsen -
ipaiiner Dr . Quaatz ( Heiterkeit ) bat gesagt , diese wichtige Sache
werde man nicht im Ausschuß , iondern hier im Plenum erörtern .
Wir wundern uns nun . daß die Dcutichnationalen jetzt die Gele¬
genheit versäumen , vor dem Volke zu enllarven und uns dauernder
Beziehungen zu Frankreich oder anderen westliche » Gekdmächten zu
iibersiihren . Der Ankläger ist nicht erschienen . Die Angeklagten
erklären , wer eine solche Behauptung ausstellt, macht sich damit einer

schrankenlosen Verleumdung
schuldig . ( Lebhafter Beifall der Sozialdeniokraten . ) Als einen neue»
Weg für die Ostvolikik bal Herr v . Seeckt in Borlrügen z » Münster
den Austritt aus dem Völkerbund bezeichnet . Wenn Herr v . Seeck,
dabei acht Tage nach de» Genfer Verhandlungen gesagt bat , daß
der deuliche Außenminister im Völkerbund uiinermeiblich nur dkie -
derlagen und Feblichläge erleiden könne , io erscheint mir das „ ich ,
nur als eine volitiiche, taktisch und strategiich iehr glückliche Wen¬
dung . Kann irgend jemand in, Ernst heute annebmeu , daß Deutsch¬
land außerhalb des Vmkerbundes mehr erreichen würde als in ibm
Die von den Sozialdemokraten immer für notwendig erklärte
deutich - fränzösiiche Verständigung ist auch in vielen Artikeln von
Adolf Hitler vrooagicrt worden zu jener Zeit , als cr sich bei dem
Franzosen Gustave Hervo in Uebcrichätzung von dessen Bedeutung
anbicdern wollte . Wir wollen unfere Revistonsakiion

nicht verquicken lassen mit der italienischen Revifionsbewegung ,
die einen imverialistifch-nationalistüchei , Charakter trägt . Ick,
glaube , das ist weder politisch , noch taktisch klug . Wir Icbncn selbst-
oerständlich den Mißtranensantrag gegen den Außenminister ab
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)
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Ersatzwahlen sür wegyelaufene Nazis
Der Aeltestenrat des Reichstags beschloh am Donnerstag die

durch den Auszug der Nationalsozialisten erforderlich gewordene
Neuwahl de« Vizepräsidenten und des zweiten Schriftfiidrers vor¬
zunehmen. Die in den Ausschüssen freigewordenen Aemter der
Vorsitzenden werden von den bereits vorhandenen Stellvertretern
übernommen . In Frage kommet, der Auswärtige Ausschuh , der
Rechtsausschuß, der Ausschuh zur Ueberwachung der Rechte des
Reichstags und der Wohnungsausschuh.

Der Aeltestenrat beschloh ferner , dah künftig die Berichterstat¬
tung aus dem Auswärtigen Ausschuh im Plenum nur auf Fälle
beschränkt werden solle, in denen das Plenum dein Ausschuh be¬
stimmte Vorschläge überwiesen hat .

Von den Nationalsozialisten ist am Mittwoch nur der Abg.
Stöbe im Reichstage erschienen . Er wird sozusagen als Verbin¬
dungsmann die Geschäfte der Fraktion weiterfübren . Zu den
Ausschuhsitzungen sind auher den Nationalsozialisten auch die
Deutschnationalen noch nicht erschienen . Auher dem Hausbalt -
ausschuh tagten der Strafrechts - und der Sozialvolitische Ausschuh .

Vie Veulschnattonalcn nach der Flucht
ERB . Berlin , 12 ; Febr . ( Gig . Meldung .) Die Reichstagsfraktio >>.

der Deutschuatiouoleii Volkspariei , die . wie gemeldet, dem Abg .
Stubbendpri die Teilnahme an den Verhandlungen des Unter -
suchungsausschusses über die Roggeuunterstützungsaktion gestattet
bat . im übrigen aber den Arbeiten im Reichstage vorläufig fern,
hleiben will , wird anfangs nächster Woche die Frage untersuchen,
ob eine Notwendigkeit, irgend etwas innerhalb des Reichstags zu
unternehmen , besteht . Ueber die grundsätzliche Einstellung der
Fraktion veröffentlichen die ' Mitteiluigen der deutschnationalen
Volksvartei eine Erklärung , in der ausgefübrt wird , die Regierung
Briini/ig niöge sehen , wie sie etwa den Wehretat oder die wirt¬
schaftlichen Gesetze durchbringe, oder wie sie die Agitationsanträge
der Kommunisten, die die Sozialdemokraten mitmachen, abzuwehren
gedenke . Die Fraktion werde von Fall zu Fall selbst entscheiden ,
welch« Haltung sie dem Reichstag gegenüber einnimmt .

Landvolk lchliefit Nazimitläufer aus
Berlin , 11 . Febr . lEig . Draht ) . Die Fraktion des Landvolk

bat die Abgeordneten Wendhausen, Sobel und Sieber , die den Aus¬
zug der Nationalsozialisten mitgemacht haben, ausgeschlossen . Der
vierte Landvolkabgeordnete Haag, der daran teilgenommen hatte ,
bat sich unterworfen und ist in den Reichstag zurülkgekehrt .

Immer wieder KriegsfchulSlrage -Nnträge
Im Reichstag lmbeu die Allgeordneten Dauch - Hamburg (DVP .)

und Perlitiu » ( Zentr .) eine Entschliehuug zur Kriegsjchuldsrage
eingebracht, in der es beiht :

Deutschland fordert zur Beseitigung des Artikel 2!!1 im Versailler
Vertrag die Berufung eines internationalen Ausschusses von un -
varteiische» Sachverständigen , der allein ein objektives Urteil über
die Vorgänge abgebeu kann , die zum Ausbruch des Weltkrieges
geführt haben . Der Reichslag ersucht die Reichsregierung , alle ihr
möglichen Schritte zu tun um diese Forderung durchzusetzen .

Anleihe vollzogen
ERB . Berlin , 11 . Febr . Wie wir von gut unterrichteter Seite er¬

fahren , ist die Aktion des Reichsfinanzministeriums wegen der Ve -
vorichussung der Zahlungen für Eiienbabnvorzugsaktien heute end¬
gültig abgeschlossen worden.

Naziminister Franzen
verbietet Neichsbannerkundgebung

Braunschweig, 11 . Febr . lEig . Draht ) . Der Raziminister Franzen
bat durch da» Braunschweiger Polizeipräsidium den für den 22 .
Februar geplanten Aufmarsch des Reichsbanners und dessen Kund¬
gebung unter freiem Himmel verboten . Dagegen wurde eine Ver¬
anstaltung der Nazi zu dem gleichen Termin erlaubt , obwohl
die Beranstaltung de» Reichsbanner» schriftlich und zuerst ein¬
gereicht worden war .

Der Vorgang zeigt in vollem Umfang die parteipolitische
Einseitigkeit der nationalsozialistisckMn Parteibuchminister .

Nustzevung von Maschinengewehren
in Neu -Nlm

U l in , II . Febr . Amd Piontag abend konnten laut Donau -
Wacht in Neu - Ulm zwei Maschinengewehre , die
tadellos instand waren , in einem Schuppen außerhalb der
Stadt ausgehoben und der Polizei übergeben werden . Wem
sie gehören , wird die Polizei zu ermitteln haben .

Die Münchener Kochverralsunlerfuchung
Hauptmann a . D . Richter aus der Haft entlassen

München , 11 . Febr . Nach einer Meldung des Völkischen
Beobachters ist der am Montag im Zusammenhang mit den
Haussuchungen bei der Leitung der nationalsozialistischen SA .
in München unter dem Verdacht des Hochverrats verhaftete
Hauptmann a . D . Richter am Montag abend ans der Haft
entlassen worden . Das Ermittlungsverfahren geht
weiter .

Seilrolle Schmähung - er Neichsfarben
Vor dem Stuttgarter Schwurgericht batte sich der Redalteur Job .

Däh» des in Württemberg erscheinenden nationalsozialistischen
Wochenblatte» wegen Vergehens gegen das Revublikschutzgcsetz zu
verteidigen - Das Blatt batte wenige Tage vor der Reichstagswabl
einen Artikel gebracht, der sich mit den Flaggenfarbcn des Deutschen
Reich« beichäitigte. Der Artikel war geziert mit Ausdrücken wie
„die deutsche» Berussgauner "

, „Korruvtionsladen "
, „die sogenannte

Republik" und ichloß mit den Sätzen : „Kein vernünstiger Menich
von Charakter wird wobl von einem Frontsoldaten , der Lebe » und
Gesundheit aufs Sviel letzte, während mit ichwarz -rot -goldenen
Farben aufgefordert wurde zum Landesverrat , verlangen können ,
daß er die Farben der Halunken und Ueberläufer als die seines
Vaterlandes anerkennt ."

Da» Gericht billigte dem Angeklagte» zwar , weil er unbestraft
ist , mildernde Umstände zu , verurteilte ihn aber doch zu 2 Monaten
*»*> 15 Tage « Gefängnis sowie 20 « M Geldstrafe.

Urabstimmung bei der Hütte Ruhrort -Meiderich
Duisburg , 11 . Febr . Bei der beute auf der Hütte Rubrort -Mei -

derich »orgenommenen Urabstimmung der Belegschaft über den
schlag der Verwaltung stimmten von HS70 Stimmberechtigten 6591 .
Für den Vorschlag stimmten 2127 . dagegen 4100 Stimmberechtigte
«7 Stimmen war ungültig . Bei den Angestellten waren im Gan¬
zen 1027 stimmberechtigt, wovon 998 ibre Stimme abgegeben ba -
ben . 892 stimmten für den Vorschlag, 9l dagegen. Ungültig waren
IS Stimmen.

Sparpredigt snouidens
England loü auch waren Schließlich wurde das konservative Mißtrauensvotum doch ab¬

gelehnt .
London , 12 . Febr . ( Funkdienst .) Das konservative

Mißtrauensvotum gegen die Regierung wurde um
11 Uhr nachts mit 310 gegen 235 Stimmen abgelehnt .

Deutsche Nnfienpolitik
im Zeichen Hitler-Hugenberg?

-Nachdem Schatzsekretär Snowden in seiner groben Unterhaus¬
rede mit den Konservativen abgerechnet batte , richtete er eine
ernste Mahnung an die Parteien . Er sagte , die wirtschaftliche und
finanzielle Lage Englands fei sehr ernst. Die Produktion sei um 20
Prozent gefallen , und dementsprechend auch die Staatseinnabme .
Zur Ausbalancierung des Etats müsse eine Ausgabenbeschränkung
versucht werden . Von allen Teilen müßten jedoch Opfer gefordert
werden, wenn England die Krise überstehen solle . Nicht eine ein¬
zelne Partei könne die Krise lösen . Die Not der Stunde erfordere
die gemeinsame Anstrengung und die Kraft aller , um der schwieri¬
gen Lage des Landes Herr zu werden und um den alten Wohlstand
wieder herzustellen. Parteivorteile aus dieser schweren nationalen
Krise herauszuschlagen, wäre der Ruin des Landes . Die sensa¬
tionellste Rede Suowdcns war die Feststellung, daß die durch die
Arbeitslosigkeit verursachten starken Ausgaben nicht mebr in dem¬
selben Ausmaß festgesetzt werden können.

Er wolle, fubr Snowden fort , kein Geheimnis daraus nrachen , daß
eine weitere steuerliche Belastung der Produktionswirtschaft der
Trovfen sein würde , der den Becher zum Ueberkayfen bringen
würde , In eindringlichen Wendungen , die vor allem an die brei¬
ten Masten der eigenen Partei gerichtet schienen , unterstrich dann
Snowden nachdrücklich noch einmal die Notwendigkeit von Erspar ,
nisten, ließ eine Andeutung einfließen , daß das Kabinett ein« Ler »
Minderung der MinistcrgebSltcr beabsichtige und endete diesen Teil
seiner Rede mit der bemerkenswerten Feststellung, Pläne , die große
Ausgaben bedeuteten , würden , auch wenn ibre Durchführung noch
so wünschenswert sei , warten müssen , bis eine Besterung im Wirt -
ichaftsleben eingetreten sei . Das einzige Ziel seines Mäbrigen Le¬
bens als Politiker sei es gewesen , das Los der arbeiteuden Masten
zu »erbeffern. Dieses sei auch weiterhin sein Ziel , und wenn er
um zeitweilige Zurückstellung von lozialen Forderungen , ja um
Opfer bitte , io geschehe es aus der Ileberzeugung heraus , daß dies
notwendig sei , um künftige Fortschritte in dieser Beziehung nicht
zu gefährden.

Im weiteren Verlaus der Sitzung des Unterhauses ergriff als
Vertreter des linke» Flügels der Arbeiterpartei der Abg. William
Brown das Wort zu Ausführungen , die einen nnverhüllten Angriff
gegen Snowden bedeuteten.

Die Meinung der Pariser Presse zur Curtius -Rede

Pari », 11 . Febr . (Eig . Draht .) Der Eindruck, den die Reichs¬
tagsrede des Außenministers Curtius in Paris hervorgerufen
hat . ist wenig erfreulich. Die französische Presse erkennt
zwar an , daß Curtius sich in Ton und Sprache eine Mä ) >-

gung auserlegt habe und nichts gesagt hat , was nicht schon
früher gesagt worden ist . Trotzdem aber sei der Zeitpunkt i» r
eine generelle Offensive in der deutschen Außen¬
politik der denkbar ungünstigste gewesen , denn er hano
die kaum wieder aufgehellte internationale Atmosphäre ani '

neue verdunkelt .
Der T e m p s nennt die Rede eine schwere Enttäu¬

schung und er hält dem lückenlosen Programm der dem-

schen außenpolitischen Forderungen eine nicht minder lücken¬
lose Aufstellung aller deutschen Sünden von der angebliches
Alleinschuld am Kriege bis zum schlechten Zahlungswillen
und Revisionsverlanaen entgegen . Dom Erbe Strefemanns
sei unter Curtius nichts anderes übrig geblieben , fügt der
Temps hinzu , als die moralische Garantie , daß Deutschland
seine Forderungen nur auf friedlichem Wege durchführe)
wolle . Wenn aber Curtius fortfahre , wie am Dienstag , mH
verbaler Schärfe die Forderungen der Hitler und H u -

genberg zu ermutigen , so müsie man sich fragen ,
lange diese Garantien noch bestehen würden . Der Pari »
Mitid bezeichnet die Rede als eine Sensation , denn sie wirke
hauptsächlich durch ihren bedenklichen Unterton .

Auch in parlamentarischen Kreisen zeigt man ein st a r k e »

Unbehagen . Man legt sich Rechenschaft darübere ab . da !)
die Rede die Offensive der französischen Patrioten gegen »n
Kredithilfe aufs neue begünstigt und die Stellung Brianvs
erschweren müsse .

B r i a n d selbst hatte am Mittwoch eine ausführliche U >>
terredung mit dem deutschen Botschafter v . H o e s ch . Obwom
das amtliche Communiqus wie immer als Thema "bet Un¬
terhaltung nur die Besprechung schwebender Tagesfragen
meldet , dürfte in Wirklichkeit die Rede des Reichsaußenmini¬
sters Curtius den Gesprächsstoff geliefert haben.

Ao* xil&ek Welt
Ein 2»U 000 -Mark -Sewinn gezogen

Mit einem Gewinn von 200 000 , 1t kam , wie das Tempo melde! ,
am Mittwoch in der Nachmittagsziebung das Los Rr . 29 980
heraus .

Theaterbrand in Bordeaux
Pari » , 11 . Febr . Im Albambra -Tbeater in Bordeaux ist beute

abend ein heftiger Brand ausgebrochen, der durch di, Lrolofion
eines Heizkessels entstanden ist. Das Feuer ist sofort auf die Bühne
iibergefprungen. Sämtliche Löschzüge der Ferwebr wurde» an die
Brandstelle beordert .

Attentat
Wien , 11 . Febr . Heute bat der tschechische deschäitigungsloie

Kaufmann Zetka den LegationssekretLr der tschechischen Gesandt¬
schaft Zejieck- Sorrky angeichossen und verletzte ihn lebensgefährlich

leur bei einer polnischen Firma Arbeit gesunden und behauptet m
feiner Klage , daß er diese Stelle infolge der Red- des Reich »«" ®'
strr» Treoiranu » über die deutsch -volniiche Frage verloren bodc-
Schmidt verlangte als Schadensersatz 10 000 , U. Es kam indcll ^
nicht zu einer Arbandlung , da das Arbeitsgericht sich für nicht
ständig erklärte und die Angelegenbeit auf Antrag de« Klager-
an das Landgericht l verwies . Der Vorsitzende machte den Kla<n
auf die Aussichtslosigkeit seines Vorgehens aufnterklam.

Deutsche Rundfunkübertragung einer Ansprache des Papst **

CNB . Berlin , 11 . Febr . Die deutschen Rundfunksender werd)^
Donnerstag , nachmittags 4 .30 Ubr . die Eröffnung des Senders
Stadt des Vatikans übertragen . Die Feier wird durch eine w ,c
nische Anivrache de» Papstes eröffnet . Anschließend spricht
coni in italieniicher Svrache.

Manasse Friedländer geisteskrank
ERB . Berlin . 1l . Febr . Das Schwurgericht beim Landgericht

:> in Berlin bat jetzt von Brudermörder Manasse Friedlinder im
Wiederausuabmeverfahren ohne Hauvtverhandlung sreigesvrochen .
Das Gericht bat aus Grund der ärztlichen Gutachten es als er¬
wiesen erachtet, daß der danrals Ulmbrige den Totschlag an seinem
sechzehnjährigen Bruder Waldemar und dessen gleichaltrigem
Freund Tibor Földes in einem Zustand von Eeistrskrankbeit be¬
gangen bat , so daß ibm der 8 51 zugebilligt werden mußte.

Eeheimrat Caro unter Anklage schwerer Urkundenfälschung
Berlin , II . Febr . Der dritte Strafsenat des Kammergerichts

Berlin bat durch Beschluß vom 5 . Februar Erhebung der öfsent-
lichen Anklage gegen den Geheimen Regierungsrat Nikodem Earo
wegen schwerer Urkundenfälschung, versuchten Betrugs und Ab¬
gabe falscher eidesstattlicher Erklärung durch Anordnung der ge¬
richtlichen Voruntersuchung augeordnet .

Schadenersatzklage wegen der Treviranus -Nede
CNB . Berlin , 11 . Febr . Das Arbeitsgericht batte sich heute vor¬

mittag mit der Klage gegen Reichsminister Treviranus »u befas¬
sen. Der Prozeß war von einem früher in Polen beschäftigten
Obermonteur namens Schmidt anhängig gemacht worden . Schmidt ,
der vor drei Jahren nach Polen ausgewandert war , batte als Mon -

tfceUtaat (haden
Kurze Feststellungenüber Zug - auf Summe

Der nationalsozialistische Führer setzt seinen Feldzug zur Volks¬
verdummung fori . Es lohnt sich nicht , auf die Geschichten einzu¬
geben , mit denen er das Volk über den Löffel balbieren will . Es
genügt , ein vaar Punkte herauszugreifen , um kur» die Metbode zu
skizzieren , mil denen die Nationalsozialisten Jagd auf Dumme
machen .

In Balkenüberschrift wird da die Mär verkündet „Curtius gebt
ins Kino"

, woraus dann der neugierig gemachte Leser nichts an¬
deres erfährt , als daß sich der deutsche Reichsaußenminister erlaubt
bat , in Lausanne den Remarquesilm „Im Westen nichts Neues"

anzuschauen, nachdem bekanntlich in Deutschland dieser Film ver.
boten worden ist und dazu die für Deutschland ursprünglich vor¬
gesehene Fassung bekanntermaßen eine andere mar , als jene des
Auslands . Soll der deutsche Reichsaußenminister nicht da. Recht
haben , sich einen Film anzuschauen, der in der deutschen und in der
iuleruationaleu Politik eine so große Rolle spielt ?

Im übrigen ist, wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
die ganze Behauptung des Führers über den ' Kinobesuch des
Rcichsaußenministers Dr . Curtius in Lausanne aus den Fingern
gesogen , indem fesbzestellt wurde , daß der Reichsaußenminister
Curtius während der Ratstagung des Völkerbundes Genf über .
bou.pt nicht verlassen bat , so daß er also den vom Führer gemel¬
deten Kinobesuch in Lausanne gar nicht machen konnte. Wir haben
also wieder eine der üblichen nationalsozialistischen Schwindel-
metbeden vor uns .

In einem anderen Artikel wird ein gewisser Otto Her« . Kahn.
Mitinhaber des Nenoorker Bankhauses Kuhn , Loeb u . Co ., als
„ein Ervonent des deutschfeindlichen Weltjudentums " bingestellt.
Wir kennen die Persönlichkeit dieses Herrn Kahn nicht, haben auch

Vir Unterschlagungen
bei Frankfurter Kirchensteuer

Der Korruptionsheld deutschnationaler Stadtoerordneter -

Dorsitzender
CRB . Frankfurt a . M . . 11. Febr . Die Veruntreuung ^

ei der hiesigen Kirchensteuerkasse haben hier großes Muff*1**
, ,

rregt . Das Vertrauen , das der Vorsitzende de» fliw
ieuerausschusse » der Bereinigten Evangelischen Staatssh ®"

en , Kaufmann Nagel , genoß , war außerordentlich g**
^

>nd man glaubte deshalb ohne weiteres seinen Angabe ^
aenn sich bei Revisionen Unstimmigkeiten ergaben . v*®»
»ar auch deutschnationaler Stadtverordneter und bis„ zur
en Reichstagswahl Vorsitzender der deutschnationalen
ion . Um die Veruntreuungen vollständig klarzustellen , W „
außerordentliche Tagung der Vereinigten Evangel ' !»>
rtadtsqnode für den 17. Februar einberufen wori ' eN -

^
Der Fall bat nicht nur seine allgemeine , sondern auch sci " «

f(
jnbere Bedeutung , da er wieder einmal zeigt, wo die „K lfrr
i o n s h e l d e n" sitzen ^

gar keine Ursache , uns irgendwie mit ibr zu beschäftigenmnl^ b t
auch keine Neigung , all das Zeug nachzuprüfen, Has der «7» " ^
hierzu zusammenbraut , um die Bedeutung dieses Mannes .
dessen Einsluß aus die amerikanische Politik bis dato now ‘

()1,
Mensch etwas gebürt hat , bervorzubebcn . Was uns ^ jcdoch
langen Geiums des Führers interessiert , sind zwei Punkte - c
mal die Tatsache, daß selbst dieser vom Führer mit Kot überS®»

^
Otto Hermann Kabn aus der Neuyorker Walstreet einer ^
Souvkivender für den Neubau der Heidelberger Universität v **' ^
deren nationalsozialistische Studenten als Dank dafür jekt
einem skandalösen Nationalismus austoben . Daiieben
an den Führer die Frage zu stellen, warum er hem unvol >" >
Otto Hermann Kahn lo starke Verantwortung upi den Knk »
schiebt, dafür jedoch niemals auch nur mit einsin Wort ? u '

t »fi
Kriegshetzer Mussolini eingeht , der als einer der enrangicl " '

^
Feinde Deutschlands im Kriege alle Mittel in Bewegung lew • ^
das mit Deutschland verbündete Italien in den Krieg 0
Deutschland bineinzubetzen. „ j>e»

Wie uns von Leiern aus dem Lande mitgeteilt wird , °c ‘ pst
die Nationalsozialisten immer noch da » Hetzflugblatt 9«®* ^
Sozialdemokratie , dessen Schwindeleien bereits mehrfach pn
widerlegt worden sind . Die Abstimmung der Nationalsozialn
Reichstag zu den verschiedenen Anträgen über Gehalts - und

^
sionskürzungen, über Dividenten usf . haben gezeigt, wie r
der Einstellung der Razibonzen in Wirklichkeit steht , ( jitrf1,
wenn man sich nur an geistig bescheidene Volksgenossen ^ *9
die auf jeden Leim hineinfallen , dann kann man auch
Weis« , wie es die Nationalsozialisten betreiben , zu >*

'
kommen . Im Gegensatz zu den Nationalsozialisten halten
doch dos deutsche Volk trotz mancher bitteren Enttäuschuu^ ^ jc»
beule noch für klug genug , zu unterscheiden, was seinem -.^ itif '
besser dünkt : Die von den Nationalsozialisten befürwortete
chaotischer Zerstörung , oder die von der Sozialdemokratie gt"
Politik eines geordneten Aufstiegs im Interesse de» wer
Volke»,
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konütag änüert öeschästsorSnung
Nazis und Nazis toben

Verbot Ser NmeriKanerrebe - Zugadeverdot beim Wareneinkauf
NenSerung der SefchüftsorSnung

Sine nötige Maßnahme
M[,J : Badische Landtag hat mit der Annahme der beiden
% % Zur Aenderung der Geschäftsordnung eine Maß -
dtz 9 getroffen , die sicher dazu beitragen wird , das Ansehen
itit^ andesparlaments im Lande bedeutend zu heben , und

nur noch praktische Arbeit zu leisten . So wie
konnte es wirklich nicht mehr weitergehen . Keine Sit -

mÄ ?hne irgend eine nationalsozialistische oder kommu-
'liigs

^ öitationsdebatte . Weit über die Halste aller An -
förmlichen Anfragen , die bis jetzt dem Landtag

’tit a
n und zum Teil auch bereits behandelt wurden , stamm»

M den beiden parlamentsfeindlichen Parteien . Sie
faw? das Parlament , sind bestrebt, wo es nur geht , sein An -
«itz, M schädigen, aber es ist ihnen gut genug , um es für
zZK

°Iprochene Parteiagitation zu benutzen, zu mißbrauchen.
Dozent der Anträge betreffen Fragen , die zur Zuständig -
»»d , ? Reiches, des Reichstages gehören. Zu jedem Antrag

leder Anfrage wird von Nazis und Kozis eine all -
>>H,AreichspolitislK Rede gehalten . Um die aktuellen , bren-

| iitjj
6
p

und wichtigen Fragen der Landespolitik kümmern sich
»«Ijtj^ ute keinen Deut . Jede Landtagssitzung wurde zu einer

! St ! r
Volks - und Hetzversammlung ausgenutzt . Es

j W * so nicht mehr weitergehen , wenn das Ansehen der
iWx Volksvertretung nicht vor die Hunde gehen , wenn

5 badische Volk überhaupt jedes Interesse am Bad .
$ ;a8 verlieren sollte .

tt 4 fttf ne ^ utrag macht der ufer - und hemmungslosen An -
Sbot -L »

Horei ein Ende . Anträge und Anfragen zur Lan -
können gestellt werden , so viele die Abgeordneten

i“ auch badische Volksvertreter . Aber zur
k

litt ! können solche Eingänge nur registriert werden ,
Srüi e ^ Stellungnahme der badischen Regierung zu
Sr »

e
.
l.chen Reichsgesetzen oder Reichsfragen betreffen . Der

eigentlich eine Selbstverständlichkeit . Es sind im
&e[n -selbst genug Dinge zu erledigen , Fragen zu behan
ti- .̂^ ora ^n in Mirtickait und Vokitik norbanden dan mnt
StoB0 ®-en Reichspolitik ruhig den dazu berufenen Jn -
^ u >n Berlin überlasten kann. Allerdings , die Fragen
S

' '5tt®es können nur sachlich behandelt werden , auch
JijLf tt :n da etwas wissen und können . Schwätzen,
Sli ^ krakeehlen allein tuns da nicht. Und mit dem
Ssnf -B hapert es bei den Nazis ebenso sehr wie mit
>«k Ollsen und Können . Der Antrag nimmt also den Köh-
^ ion

^Eiisch-Wagner und Eenosten ein Stück ihres Agt -
ond Hetzgebietes weg . Daher ihre Wut und ihr

^ ^and gegen den Antrag .
[eit. jv

^ eite Antrag geht um die parlamentarische Sauber -
*(it

'
Präsident kann von sich aus Anträge , die beleidigen -

[W, ,
II haben , oder sonst nach Form und Inhalt zur Be -

Sr 5.9 im Landtag ungeeignet sind, zurückweisen. Auch
So » « . 8 " ü^ t nur dem Ansehen des Parlaments . Die
S 2jnf ^ oIWcn beliebten öfters , schon in ihren Anträgen
S »hv 3en> Regierung uikd politische Gegner anzurem -

^ beleidigen . Auch dieser Methode ist nun ein
M »^,oorgi >schoben . Der Antrag versucht, die Herren an
S 3u klewöhnen, sie ein bißchen politisch zu erziehen .
»Wh , « 8 dürste auch für außerhalb des Parlaments
i -

'Hill » Antragsteller gelten , z. B . für die Hausbesitzer in
Sen ’ n einer in einer der letzten Sitzungen ver,

ewe äußerst rüpelhafte Sprache führ-
Auslastungen wildgewordener Spießbürger ge-.

. S L ben Papierkorb .
k
lSpR .? ,t

.
a^me der Anträge erfolgte mit reichlich -Dreivier -

N bem
Clt ' . ®er Landtag ist also gewillt , sich nicht länger

?'tzili^ ?8°8 ischen Agitatoren terrorisieren zu lasten : er ist
Sei, ' Achkiche, dem Land und Volk nützliche Arbeit zu'- r selbst wird nun den besten Nutzen davon haben .

] h . v .
21 . Sitzung

»Aiiy, M
h . w . Karlsruhe , 11 . Februar .

‘ "tthiA -Hf kommen zunächst Unwichtigkeiten. Ein Antrag der' unisten beschäftigt sich mit dem
A

ctl
Verbot der Amerikanerrebe *

die Anordnungen zur Ausrottung der Hybridenrebe
and bei der Reichsregierung sich für eins AufhebungSuf> sL wr Reuanvilanzung von- Hybriden einzufetzen . Der

Un» ^ ^ chterstatter Abg. Seinzmann , bringt «ine Komvro.
gf . ? * verlangt , die angevffanzten Hqbridenstöcke sollten

bleiben , bis genügend Erfatzstöcke vorbanden seien :
‘tiAiotftXrf80 "ie Regierung ausreichend Mittel zur Beschaffung
ssMte Ä,k ? ü ^ ar Verfügung stellen und bei der Reichsregierung
tfag anfordern . — Abg. Bock (Komm.) begründet den

' "V <Ä Traktion .
s. " emauu verweist daraus daß die Landesregierungen

V - >trbt J , v ^ den Reichsgesetzen unterzuordnen . Die Regie -
K^ ^chen i r, Standpunkt , daß man dem Neinen Mann es
Ä St seinen Haustrunk zu bereiten . Die Reichsregie,
vSeoi - *

* energische Maßnahmen von uns verlangt . Die
V ’otben .^ 3 probte sogar mit der Sperrung der Mittel

des Rebbaued . Mit scharfen Worten kritisiert der
it.4i °s Verhalten der Kommunisten . Die Regierung wird

gtzn in Wirtschaft und Politik vorhanden , daß man

i,

V etnivöf -oerpauen oer rrommunlsten . Dl« Regierung wird
^ -. k>ah man in Berlin mebr Verständnis für die badi-

Sttnl 6 ? °i . — Abg. Sogin (Wirtsch. u. B .P .) begründet
^ r»enn **er ben Anbau der Amerikanerreb « gestattet misten
^ °e» t nur »ur Bereitung des Haustrunks dient . — Vize»

0 e>i,e sB
°i*r ^egt eine Kontingentierung der Redezeit an . Es

SS , bi . Abg . Kurz (Soj .)
V ' n bomit rr-“runfl bes Ministers draußen im Lande »u vor -

wiirde mehr erreicht werden, wie durch alle Reden

ho Abg . Weibmann (Suj .)
Sht wie wenig Einfluß das Land Baden in dieser

sinn „ Qöen ' st ein Weinland . Von den 12 000 Hektar Reb-"V , l90N Hektar mit Hybriden angebaut . Es herrscht
KiSebr « r

n bem Edelweinbau und dem Hybridenbau . Es
ir Ẑungen , daß wenigstens eine Entschädigung an die
V £ 'e o . e

,tn gewährt wird in Höbe von 3000 Jl für den Sek ,
S mir r

moIIen sich ihren Saustrunk nicht nehmen laf-
' hi . i°6en auf diesen Saustrunk großes Gewicht , wie
1

:,t ’°n s- v
rf 9S k>er Entschädigung. In Baden umfaßt die Or -

$ Sr6*1 E»ybridenbauern 10 000 Mitglieder . Die Regierung
m btand . Auch wir geben zu , daß die Entschließung
? &i.

e
t8*eiun „

S ni
,̂ t °

.ieI besagt, aber andererseits ist die Stellung
Sn « . 5" cht leicht . Es bleibt ibr nichts anderes übrig , wte

*<U den s " des Ausschustes zu stellen. — Abg. Kühn (Ztr .)
Kommunisten heftig aneinander , als er feststellt , daß

sie der Ausschußsitzung ferngeblieben seien , als ihr An¬
trag zur Beratung stand. Abg. Lechleiter erhält zwei Ordnungs¬
rufe . Es müßte viel mebr Aufklärung gegeben werden . Die Leute
sind mißtrauisch, sie wollen nicht rocht an die Reblaus glauben .

Abg . Rösch lSoz .)
verweist darauf , daß es nicht nur Bauern sind , die Amerikaner ,
reden anvflanzen . sondern auch sehr viele Arbeiter . Man darf
aus dieser Frage keine politisch « Frage machen , wie es die Kom¬
munisten tun . Mit der Erklärung des Ministers können die Bauern
zufrieden fein. Weiter sei zu wünschen , daß die Genehmigung der
Strautzwirtschaften bis 15. Avril verlängert werden möge.
— Abg. Berggötz ( Co . Pd .) hält ein gänzliches Verbot der Ameri¬
kanerrebe für nicht angängig . — Ein Antrag verlangt , den Antrag
Hagin durch den Antrag des Ausschustes und die Erklärung der
Regierung für erledigt zu erklären . — Abg. Dr . Leers (Dem.) hält
es für schwer, einen Mittelweg zu finden. Es sollte die Frage ge¬
prüft werden, ob auf dem Wege der Reichsgesetzpebung eine Aen¬
derung möglich ist. — Abg. Roth ( NS ) tritt für den Antrag Hagin
ein . — Abg. Bauer (D -Dv . ) hätte es auch für richtig gehalten ,
wenn man es bei der Regierungserklärung belasten batte . — Abg.
Dr . Schwittbeuner (DR .) stimmt dem Antrag Hagin zu. Rach
Schlußworten des Abg. Bock und Schmidt-Bretten wird der Aus¬
schußantrag angenommen.

Es ' folgt ein Antrag betr . Zugabeverbot beim Warenverkauf .
Der Antrag verlangt daß in einem zu ertastenden Reichsgesetz ein
Zugadeverbot beim Warenverkauf schleunigst erlasten wird
Berichterstatter ist Abg. Martzloff . Der Ausschuß regt an , die Re¬
gierung möge bei der gesetzlichen Regelung des Zugabewesens eine
Lösung anstreben, die zur Stützung des Einzelhandels eine wirk¬
same Bekämpfung gegebener Mißstände ermöglicht, anderseits aber
erbebliche Schädigungen heimischer Industriezweige vermeidet . —
Der Antrag wird vom Abg. Graf (Zentr .) begründet , der sich scharf
gegen di« im Warenverkauf üblichen Zugaben aussvricht . — Abg.
Spielmau « (Wirtsch. u . Bv .) begründet einen Zusatzantrag und
wendet sich ebenfalls gegen das Zugabewesen. Abg. Köhler (RS .)
bält ein Verbot der Zugaben für berechtigt. — Der Antrag des
Ausschustes wird angenommen mit dem Zusatzantrag , wonach eine
„alsbaldige " Lösung angestrebt werden soll .

Aenderung der Geschäftsordnung
Die Anträge die nun »um Aufruf kommen , sind eine Notwendig¬

keit . Ein Antrag verlangt , der Landtag wolle in seine Geschäfts¬
ordnung folgende Bestimmung aufnebmen :

Anträge und Anfragen , die Gebiete behandeln , die nicht zur Zu¬
ständigkeit der badischen Landesgesetzgebung oder Verwaltung ge¬
bären . sollen nur dann beraten werden , wenn sie die Stellung¬
nahme der badischen Regierung entweder im Reich-rat zu einer
Gesetzesvorlage oder zu einem vom Reichstag beschlossenen Gesetz
oder in. einem »ur Beratung von Fragen der Reichsgesetzgebung
oder Reichsverwaltung eingesetzten Ausschuß betreffen .

Gin weiterer Antrag lautet : Die Geschäftsordnung erhält in
8 31 folgende neue Ziffer 4 :

„Ebanlo ist der Präsident des Landtags berechtigt. Anträge an
den Landtag oder Anfragen an di« Regierung , die einen offensicht¬
lich beleidigenden Cbarakter tragen , oder nach Inhalt oder Form
»ur Bebandtung nicht ' geeignet sind , von sich aus zuruckruweiscn .
Gegen die Entscheidung des Präsidenten ist die Berufung an den
Vertrausnsmännerousschuß innerhalb zweier Wochen seit Bekannt¬
gabe der Entscheidung an die Antragsteller oder Anfrager zulästig :
sie kann sowohl seitens der Anfrager oder der Antragsteller als auch
seitens anderer Abgeordneten eingeleitet werden . Die Berufung
muß in jedem Falle von mindestens drei Abgeordneten unterzeich¬
net sein. Die Entscheidung des Vertrauensmännerausschustcs ist
endgültig .

"
Den ersten Antrag begründet Abg. Dr . Mattes . Der Redner ver¬

weist darauf , daß die Verbältnist « , wie sie sich jetzt entwickelt baden,
nicht mebr tragbar sind , wenn nicht das Ansehen des Landtags
notleiden soll- Der Redner stellt aus der Zabl der dem Hause vor¬
liegenden Druckschriften fest, wieviele Eingänge von der Regierung
stammen, wieviele , die weitaus größte Zabl . aus dem Hause selbst
vorliegen und wieviele sich mit Dingen befassen , die »ur Zuständig¬
keit des Reichstags und der ReiÄsregierunä gebären . Es muß eine
Ratioualifieruug unserer Arbeit eintreten . Wir baden in Deutsch¬
land Sntragsvroduktionszeutralenl Auch das . was bis jetzt noch
nicht erledigt , soll unter di« neuen Bestimmungen der Geschäfts¬
ordnung fallen . — Abg. Seubert ( Ztr .) begründet den zweiten
Antrag . Wir haben uns bis jetzt meist nur mit Anträgen befaßt,
die lediglich dem Agitationsbedürfnis dienen . Eine Rationalisie¬
rung ist dringend nötig . Der Antrag soll Ordnung in die varlameii -
tarische Arbeit bringen .

Kommunisten und Nationalsarirlisten verüben heftigen Lärm ,
weil die Redezeit auf 10 Minuten festgesetzt wird . Cs gibt ver¬
schiedene Ordnungsrufe . Die Ovvositio» weiß , daß ihrem agitatori¬
schen Treiben nun « in Riegel vorgeschoben werden soll . Und deshalb
ibr« Wut , ein letztes Austoben gegen die Sachlichkeit und den
ernsten Willen zu geordneter Arbeit . — Abg. Bock ( Komm.) weint
den davonschwimmenden Agitationsfellen bitterste Krokodilstränrn
nach .

'Abg. Kroenleiu (Gm . Pd ) stimmt für die Anträge . — Frau
Abg. Richter (DR .) lehnt einen Teil der Anträge ab . Abg . Köhler
(Nat . -Soz.) bezeichnet unter stürmischer Heiterkeit den National¬
sozialismus als das Gesundungsfieber , durch das der Bazillus , der
am deutschen Volke frißt . -vernichtet werden soll- Die Rede war eine
Givselleistung im Schimpfen. Als der Präsident dem Redner be¬
merkte. daß er etwas zu weit vom Tbema abgebe. wird gerufen :
,.Jn » Dritte Reich!" — Abg. v . Au (Wirtsch. und Bauern » .) bot
Bedenken gegen den ersten Antrag . Man würde Märtyrer schaffen .
Dem zweiten Antrag stimmt Redner »u . — Abg. Dr Mattes
(D . Volks» -) wundert sich , daß gerade die Vertreter der Wirtschaft
gegen den ersten Antrag sind , wo es doch gerade diele Herren am
schwersten empfinden mästen, hierbei zu Sitzungen fahren zu müs ,
sen, in denen keine praktische Arbeit geleistet wird . Die Ovvo.
fitionsvarteien stellten sich beute ein großes Armutszeugnis aus .
Es bleibt ihnen doch das große Gebiet der badischen Politik und
Verwaltung , wo sie sich praktisch betätigen können . — Die An¬
träge « erden mit Dreiviertelmehrheit angenommen.

Rach 1 . 15 llbr wird die Sitzung geschlossen und die nächste Sit¬
zung auf Donnerstag vormittag , 12 . Febr . ,, 9 Ubr , festgesetzt.

Nazifpiel mit Lonötagsauflölung
abgelehnt

Einen Antrag auf Heraufsetzung der Stimmen¬
zahl für ein Mandat bei den badischen Landtagswah¬
len , stellte , wie uns unterm 11 . Februar aus dem Rechts-
pfleaeausfchutz geschrieben wird , die natronaksozialistische
Fraktion des badischen Landtags . Sie verlangte , daß die er¬
forderliche Stimmenzahl zu einem badischen Landtagsmandat
von 10 000 auf 20 000 erhöht wird . Damit die Nationalsozia¬
listen davon sofort den entsprechenden parlamentarischen
Nutzen einheimsen , soll in dem diesbezüglichen Eesetzentwurs
sogleich auch die Auflösung des badischen Land¬
tags vorgesehen sein

Als ob das alles so einfach wäre ! Mit Recht wurde im Aus¬
schuß dem nationalsozialistischen Vertreter gesagt, daß man

derartige schlecht substantiierte Anträge ohne entspre¬
chende Unterlagen und ohne Berufung auf die dafür
vorgesehenen Paragraphen der Verfassung überhaupt nicht
stellen soll. Die Nationalsozialisten üben aber bekanntlich
Massenfabrikation bei der Einreichung von Anträgen und so
kommt es gar nicht daraus an , ob diese Anträge auch sachlich
irgendwie fundiert sind .

Gewiß wird in allen Parteien die Frage erörtert , ob man
die Parlamente nicht verkleinern kann. Das ist in Ba¬
den jedoch schon geschehen , bevor die Nationalsozialisten in die
Parlamente kamen, aber der zahlenmäßige Erfolg bei der
Reichstagswahl 1930 hat auch die Landtags -Nationalsoziali¬
sten übermütig gemacht.

Deswegen erklärte der Rechtspflegeausschuß , daß
im Augenblick kein Anlaß zur Auflösung des Land¬
tags vorliege , daß der Apparat eines Volksbegehrens und
einer Volksabstimmung zu kompliziert wäre und versagte
deshalb mit großer Mehrheit ( 13 zu 4 Enthaltungen ) dem
nationalsozialistischen Antrag die Zustimmung . Berichterstat¬
ter war Abg . Hoffmann und den Antrag auf Versagung der
Zustimmung haben die sozialdemokratischen Vertreter des
Rechtspflegeausschusies gestellt , der dann auch angenommen
wurde .

ScharfeKntikamverValtungsgenchtshof
Rechtspflegeausschuß und die neuen Bestimmungen über das

Uniformverbot
Aus dem RechtspflegeauSschuß des Landtags wird uns berichtet :
Der Berichterstatter Abg. Hoffmann ( Zentr .) sprach am

Mittwoch nachmittag mit Recht von der historischen Stunde des
badischen Polizeistrafrechts , als er den ausführlichen Bericht über
die Novelle zum Polizei ^Stoafgesetzbuch gab , die sich mit der Er .
fetzung des allgemeinen Uniformverbots in Baden durch ein Son -
derverbot befaßt . Da wir das Gesetz bereits mitgeteilt haben , kön¬
nen wir uns mit der Wiedergabe der Verhandlungen des Ausschusses
begnügen.

Es svrachen nur zwei Juristen : Der Berichterstatter und
der Minister des Innern , der Staatspräsident W i t t e m a n n .
Ihre Ausführungen nabmen aber — und daran mag man die Wich¬
tigkeit der jetzigen Aenderung des Polizeistrafgcsetzbuches erkennen
— über zwei Stunden in Anspruch . Der Ausschuß gelangte infolge-
desien am Mittwock) abend noch nicht zu einer Entscheidung: sie soll
voraussichtlich am Freitag gefällt werden.

Beide Juristen kritisierte« eingebend das bekannte Urteil des
Berwaltnugsgerichtshoj , welches die ministerielle Verfügung über
das Uniformverbot für die Nationalsozialisten für ungültig erklärte .
Der Berichterstatter Hoffmann hielt die Ermessens- Entscheidung
des Verwaltungsgerichtsbofs für falsch und wies dies im einzelnen
nach .

Besonders scharf, wenn auch sachlich, nahm der Staatspräsident
als langjähriger erfahrener Richter zu dem Urteil des Vcrwal -
tungsgerichtshofs Stellung . Er kritisierte auch den von der sozial¬
demokratischen Presse schon gerügten Umstand, daß die National¬
sozialisten früher im Besitz des Urteils waren , als das zuständige
Ministerium . Wittemann erklärte , er halte , wie er dies bereits in
öffentlicher Landtagssitzung getan , die Entscheidung des Vcrwal -
tungsgerichtsbofs für « in Fehlurteil . Der 8 80 des Polizeistiaf -
gefetzbuches hätte die Verfügung des Ministeriums sebr wobl tra¬
gen können. Das Urteil biete für einen Juristen viele Angriffs¬
flächen . Den beutigen schwierigen Zeitverbältnisien sei das Urteil
in keinem Falle gerecht geworden. Die Polizei müsse dem täglichen
Leben gewachsen sein . Deswegen werde in Baben eine Rechtsnorm
geschaffen . Gewisse Staatsbürger wollten sich iiberbauvt an keine
Ordnung halten . »

Staatspräsident Wittemann wandte sich dann noch energisch gegen
Ausführungen des nationalsozialistischen Rechtsanwalts und Reichs¬
tagsabgeordneten Ruvv in der städtischen Festballe in Karlsrudc ,
woselbst man den Minister Rechtsbrecher usw. genannt bade.

In jedem Falle fand im Rechtsvslegeausschuß das Urteil de«
Verwaltmgsgerichtsdois von febr berufener Seit « die verdiente
Kritik , wie sie schärfer auch von unserer Seite nicht ausgesvrochcn
wurde .

vaöens Reichsbauaufgaben
im Reichsbauskaltausjchufl

Festes Auftreten
Der badische Bevollmächtigte zum Reichsrat , Finanzrat

Stöckinger , -wies im Haushaltausschuß des
Reichstags die Behauptung verschiedener Ausschußmit¬
glieder . daß der Versuch der Ueoertraaung der N e i ch s b a u-
geschäfte an die badischen Bezirksbauämter
mißlungen sei , auf das entschiedenste zurück . Die nähere
Untersuchung habe in der Regel eine En t l a st u n g für die
badischen Bezirksbauämter ergeben . Der badische Finanzmini -
ster begrüße die Erklärung des Reichsfinanzministers , er
wolle persönlich mit ihm über diese Fragen verhandeln . Auf
jeden Fall aber werde die badische Regierung für
eine Üebertragung der Reichsbauaufgaben
auf die badischen Bezirksbauämter auch weiterhin eintreten ,
weil nach Feststellungen des badischen Finanzministers für
Baden in künftigen Jahren mit Mehreinnahmen von jähr¬
lich rund 20 000 JL und für das Reich mit Einsparungen
von jährlich rund 40 - bis 30 000 Jl gerechnet werden könne.

Zufawmenstofi zwischen National¬
sozialisten und Polizei in Mannberm

Anläßlich des Eintreffens des nationalsozialistischen Reichstags -
abgeordneten Lenz versammelten sich in der Nacht aus Mittwoch
gegen 12 .30 Ubr im Hauotbabnboi Mannheim etwa 120 Angehörige
der Nationalsozialistrschon Partei . Als diese nach Verlassen des
Bahnbois lärmend über den Babnbofvlatz zogen , mußte die Polizei
einschreiten, wobei ein Teil der Nationalsozialisten gegen diese tät¬
lich vorgin«. Die Polizei mußte daber von ihren Gummiknüppeln
und ihren Seitengewehren Gebrauch machen . Sechs Personen wur¬
den festgenommen. Einer der Sauvttäter . ein 36 Jahre alter Kauf¬
mann ( Stadtverordneter ) mußte mit einer Kovfwunde in das Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . Ansammlungen der Nationalsozia¬
listen am Babnbofvlatz und in den verschiedenen Straßen wurden
zerstreut^

Verwerfung Ser Revision Weist
Me aus Leivrig gemeldet wird , wurde die Revision des Redak¬

teurs Weiß von der Badischen Zeitung , der bekanntlich
wegen übler Nachrede gegenüber dem Minister Remmele vom
Landgericht Karlsrube zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde ,
vom Reichsgericht verworfen , so daß es bei der vom Karlsruher
Gericht sestgesetzten Strafe verbleibt .
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Ve? ®- bonntag , 8. Februar , bielt die Ta,iald «mokratisch « Partei
I,t ? ^an«nsaale einen den Verhältnissen entsvrechend gut be -
^ E 'l Lichtbilderoortrag ab. Die grobe französische
t^ ution wurde auf der Leinwand gezeigt. In seiner Begrünung

Vorsitzende , txtft man nicht umsonst gerade dieses Thema^ babe . Ist es doch für die Arbeiterschaft van auherordentlich
it ^ Wichtigkeit , sich mit den geschichtlichen Vorgängen vertraut

w , da doch gerade sie es sind , die die Geschichte der Meil¬
itz JJto . Völker mitbestimmend beeinflussen. — Der Referent

n^®’ ®en - Schwär , ( Karlsruhe ) , besvrach zunächst die
Ntot b«r groben Volksbewegung, um dann in ausführlichen
«i«y, jungen die einzelnen Bilder zu erklären . Er zog dann
^ .««rgleich mit den heutigen wirtschaftlichen und politischen
^i^ urssen und betonte die grobe Notwendigkeit , di « Aufgabe.

Sozialdemokratische Partei zum Ziele gesetzt Hab« , zu
t>,̂ " >chen , Die kapitalistische Wirtschaftsform sei nicht dös
^ uni den Belangen der gesamten Menschheit gerecht zu wer.
^ u ! Orderte deshalb alle Anwesenden auf , zusammenzustehen,
h itj

"’ So5taItsmus »um Siege zu verhelfen , was der Vorsitzende
Schlussworte noch besonders unterstrich. Di« Versamm.

k nahm einen ruhigen Verlauf . —
>d!̂ "b>arten . Sozialdcm . Verein . Freitag , 13. Februar ,

K
8 Uhr. findet im Lokal zum Rühle die Monateversammlung
^ ' st Ehrenpflicht aller Genossen , in dieser wichtigen SSer

zu erscheinen .
t,l ?' u»wettrr «bach. Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht ,* i/ 'ttnr - — - ■ — . . _
Nj ^ nTcttben Samstag , 14 . d . M ., abends 8 Uhr , die General »

des hiesigen Parteivereins im Gasthaus „Zum Ad
indet. Es wird um das Erscheinen aller Genossen gebeten.
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Bürgermeisterwahl in Stafsort
fand hier die Bürgermeisterwabl statt . Mit 287

h»«. 4M11• VA CDA• * fkMa 1»A»I4M.1 abgegeben gültigen
Wilhelm Heidt

Stimmen wurde Reichsbahnoberin
44. , . m „u ^,4 . 4.4 gewählt . Sein Gegenkandidat , der

, Karl Beideck , erhielt nur 167 Stimmen .
^ ^I°"bejm- Dix Gemeindevertreter von Welsch - und
„ tbjn Urcut - Egaenstein , Linkenheim, Liedolsbeim und Graben
4 sei,

au ’ i) ie 5orlietzung des Schulungskurses am Sonntag , den
% nachmiltags 2 Ubr im „Lamm" hier aufmerksam ge -

^
-Lkbrgegenstand wird , wie schon einmal an dieser Stelle

^
' - die Ausstellung des Voranschlags beraten .

y > im . Wo bleibt die Notstandsarbeit ? Wie bekannt , ist
sh Kinzigverlegung ein grobes Stück Auenheimer Gemeinde»

>eles Projekt gefallen . Durch die neue Flubbettreglung
[j! ha .40 Hektar jenseits dieses zu liegen (westlich ) , welches
^ . .??>>lchcn Beinming als Uebungsgelände gedient bat , wo -

r°tere Lchädcn verursacht wurden , Schützengraben und der-" Die Gemeinde erhielt eine Entschädigung mit der Be-Gemeinde erhielt eine Entschädigung mit der Be-
^ ii-kGelände zur Hebung der Landwirtschaft und zur
M^ - veschafsung für die diesigen Erwerbslosen in Notstandsarbeit
Sii!» • werden soll . Zn einer Eemeinüeratssitzung wurde das
N *Vgutgcdeiben und angenommen . Dieser Beschlub
JU». 0ftt>n in der ersten Sitzung des neuen Bürgerausichusies vor-
> i! . .welcher „ her mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt wurde,

. drei Gcmeinderäte der Freien Bürger gegen ihren eige-
Ino ?^ n Gemcinderatsdeschluh stimmten mit der Begründung ,

7 die freien Berufe auch beschäftigen. Die SPD . -Mitglie -
J? bi . . "

.» schlossen sich dieser Ansicht nicht ganz und verlangten
!**

. bi . - ' te*eu Berufe anderweitige Arbeit , die aber direkt nicht' '
, odengenannten in Verbindung sieben , da doch die Ge<

1alixeiner Ausgabe zwilchen 12—16000 RM . zu rechnen
4« v ° aus - - . - — - • -^ ° uf den verlorenen Zuichuh vom Arbeitsamt rechnen muh.

^ i ^ ,,2eite nach eine Grasernte dieses Jahr zu - . .. .
bi . —0l1 ^ dieses bintangebalten werden , weil es Menschen

nicht versichernngsvÜichtigen dieser fortsällt und die
ykr ^ ^usgaben unwillkürlich erhöht werden . Es wäre doch jetzt

STrt
1*' "lit allem Ernst an die Arebit zu geben, um den bie-

>̂ ».^ nejtsloien Beichäftigungsmöglichkeit zu geben und auf der
erwarten ist .

»siiz^ . /ur solche Sachen kein Verständnis haben , oder mit Kirch -
der Allgcmeinbeil Schaden zufügen wollen? Hätte die

? ' bii> i» c ' !, c Anzahl Kriien - und Woblfahrtsemvfänger , glauben
ksitz» Aalstandsarbeit wäre in vollem Gange , soweit es die Wit -
,
'>ij. °^ ubt . Die heutige Zeit schreit nach Arbeit , darum fordern
•tbe ^

3 Kulturamt Offenburg auf , der Sache etwas Nachdruck

■> ;
. w .

ij

ü i 't
»V '

der Stadl 3)urlach
estattungsverein Durlach. Dank des gr^ zen Entgegen -

>79^
°
4 " ' r ^Fricdbotvcrwoltung Karlsruhe ist es der Vereins -

si ^ ita,b 'ikuerl 'estattungsverejns Durlach möglich geworden,
(► « ■•cfci’rn und Gesinnungsfreunden eine Besichtigung. . i in Karlsruhe »u ermöglichen. Heber

ltcn sich Sonntagmorgen vunkt 11 Ilbr
T , ,Q . Tiefe Ergriffenheit und feierliche Stim-
V iih o (len ^»emütern beim Eintritt in die mit Psianzen -
< '>k^ h

"^ ous sinnvoll dekorierte und im hellen Lichterglanz er-
i» * - n !Ip . Nack einem Eellosolo mit Hcrmoniumbegleitun « :
. 94x, ^ 'von Holdermonn , ausgeiübrt von den Herren Eder

ergriff Herr Oberinspektor Wenzel das Wort und
Ausführliche Darstellung über die Erbauung des Krema^

die gesamte Anlage . Einige Fragen der Mitglieder
o -,und klar beantwortet . Hierauf sang Herr Willi

^ kn
'- banei " von Schubert . Daran airschliehend folgt« noch

HrSa ;i uiit Harmoniumbegleitung : „Melodien " von
. i. n n « Nachdem der Katafalk sich gesenkt hatte , begaben

?lnwesevde hinab in die unteren Räum « , um die
risw . kennen zu lernen . Auch bier erklärt « Herr

TÄ
'
.
'
,
'?r Wenzel und 2 weitere Beamt « di« ganzen Anlagen .

V fuirEggenberger dankte im Namen des Feuer -
2 ^!o^ TUereins der ffriedbofverwaltung für das grosie Ent -
Th5tt if<h*

*n un^ beiden Herren Eder und Hartl für die
Darbietungen . Ganz besonder« dankte er aber Herrn

Wenzel für seine klaren Ausführungen . Dem
Lsti,t !i

" Seben geborenen" Auge des ernsten Beobach-
> 51

’^ im Krematoriumsofen ein Bild , das , wohl voll von

StY ' iii. e
8 dieser beiden Begriffe erkennen lieben , im

!«b,Kant und eines Schiller . — Kurz nach 12 Ubr
'chtigung zu Ende . Alle Teilnehmer gingen sichtlich
doch befriedigt van all dem Gesehenen und Gehörten

i ,%(>bfn
Uri Georg s » ovf 11n
• « otkrwirtfchast. flu« aller

verantwort««» : 'twltttl. Frei-
^ , ' ' w>,»iumii]?an , ;iu » auei WeU , Uetzie Sla «»rt«»ten : 6 .

2 ? Landtag . Gewerkschaft.,«»« Nachrichten. Par ««, , » leine
Au« Mtttclvadcn . Turlach , GerlchtSreuung . fzeuitteton» ue Mtttclvadcn , Turlach , GenchtSrcuung . fteuiuelon

- ermann Winter . Grotz-» arl«rude , Gemetnde." . „ 44 n Rundschau. Sport und Spiel,» 7 >.
Soztalilttia«« Jungvolk.

I o i e f S t l 1 1 e. verantwortlich
Güstau Krüger SSmtlii»« wohn »-«,

_ Truck und Verlag : Berlag - drucker « '
volksfreund GmbH . Karirrube

, , tz ö , Indern , flu« runfte :
^ r,, . ' senieii" b e in Baden

Gescheiterte verstän - igung
im Vuchdruchgewerbe

Berlin , 12. Febr . (Funkdienst.) Di« Rachverhaudlungen im
Bu «hdruckgewerb« über den Schiedsspruch vom 2. Februar führten
zu keinem Ergebnis . Alle Berständigungsversuche scheiterten au
der Starrköpfigkeit der Unternehmer . Die Entscheidung liegt nun
beim Reichsarbeitsminifter .

veilegung -es Lohnkonfltktes
-er einzel-an-etsarbeiter

Berliu , 11 . Febr . Der Lohnlonflikt der im Berliner Einzelhan¬
del durch die Kündigung des Lohnabkommens für die Handel- ar -
beiter ( Fahrstublfübrer , Portiers , Packer uiw .) entstanden war , ist
durch die Berbiudlichleitserklärung des Schiedsspruches durch den
Schlichter beigelegt. Der Schlichtungsausschuh hatte einen Lohn¬
abbau von insgesamt hX Prozent ausgesprochen, der am 1 . Fe¬
bruar und am 31 . Mär » wirksam werden soll . Der Lohnabbau ab
l . Februar beträgt 3 Prozent , ab 1 . März VA Prozent . Die Funk¬
tionäre des Gesamtoerbandes haben beschlossen, durch erneute Ver¬
handlungen dahin zu wirken, dah di« »weite Etavve des LobnaL-
baues nicht zur Durchführung kommt , weil der Schiedsspruch für
die Handelsarbeiter ungünstiger sei als der seinerzeit gefällte
Svruch für die Angestellten.

Ueber „Probleme -er Nrbeilslofi - Keit"
sprach am Montag auf der Reichsausschuhsitzung des Gewerkschafts-
rings deutscher Arbeiter - und Angestellten, und Beamtenverbände
Dr . S « r u v . der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung. Er begrühte es, dah sich die
breite Oeffentlichkeit jetzt mit den grundsätzlichen Problemen

»ur Bekämpfung der Arbeitslosennot beschäftige und ging aus die
Frag « der systematischen Arbeitsbeschaffung näher ein.

Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten , führte Syruv
aus , sei vielfach kritisiert worden. Man könne ihr jedoch keinen
Vorwurf daraus ma«hen, dah sie aus dem Ausland kein Kapital
bekommen habe ; denn nach den Angaben des ReichsbankvrSfidenten
habe der Ausgang der Wahlen dazu geführt , dah di« monatli «he
durchschnittliche Auslandsemisfio » in Amerika von 876 Millionen
im September auf 8 Millionen Dollar »urückgegangen sei und dah
wir im Oktober keine Ausländsanleihen gehabt hätten . Jnzwisihen
habe sich die Gesellschaft mit Zwischenkrediten geholfen Seit Grün¬
dung der Gesellschaft seien etwa 400 Notstandsarbeiten in Fluh ge¬
kommen , deren Finanzierung rund 150 Millionen ousmadje.

Zu den Subventiouierungspläuen bemerkte Dr . Syruv , man
könne unmöglich einzeln« Betriebe aus öffentliihen Mitteln unter¬
stützen. Werde rin Werk unterstützt, so komme die ganze Indu¬
strie. Auch der Reichsfinanzminister habe nicht an eine Subventio¬
nierung von Einzelbetrieben gedaiht, sondern an eine Eruvven -
unterstützun« . Dah durch Arbeitszeitverkürzung allein die Arbeits¬
losigkeit üeboben werden könne , glaube niemand , auch die Gewerk¬
schaften machten sich kein« Illusionen . Die Einführung eines neun¬
te« Schuljahres würde di« Reichsanstalt um 125 000 Personen oder
22 Millionen Mark entlasten . Damit könne man aber nicht das
neunte Schuljahr finanzieren , vor allem dann nicht , wenn noch
ErriebungSbeihilfen gegeben werden mühten . Der Gedanke der
Arbeitspflicht sei völlig utopisch ; auch der freiwillige Arbeitsdienst
stohe , insbesondere bei der Art der Arbeit , auf erbebliche Slhwie -
rigkeiten . Beachtlich sei bier böchstens der Vorschlag von Domini¬
kus , der die volnrsihen Wanderarbeiter durch den freiwilligen Ar¬
beitsdienst ersetzen wolle. Di« persönliihen und sachliihen Kosten
bei einem Arbeitsdienst von 100 000 Personen würden , abzüglich
des ü» iwerdenden llnierstützungsbetrags der Reiihsanstalt , 150
Millionen betragen . Man müsse also in dieser Frag « äuherst vor¬
sichtig zu Werke geben und erst genaue Versuche anstellen.

Präsident Syruv schloh seine Ausführungen mit dem Wunsche ,
dah die Anzeichen eines Koujunkturumschwungs nicht trügen und
wir bald »u einer FestlMng unserer Eesamtvolitik kommen möchten .

| .flus dem Cjerichlssnal
Schüsse auf den Nebenbuhler

und die Seliebte
fm . Karlsruhe , 10. Febr . Wegen schwerer Körververletzung stand

beute der 26jäbrige Maler August F . aus Darlanden vor dem
Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller ) .
Die ihm zur Last gelegte Tat beging er am 1 . Dezember vorigen
Jahres nachts um VA ilbr . Er hatte ein Verhältnis mit der 20-
jäbrigen Kleidermaiherin Ella Licht . An dem fraglichen Abend
war dies« mit einem anderen Liebhader , dem 24 Jahre alten ledigen
Slhneider Franz Licht im „Grünen &«if“ . Zur fraglichen Zeit be¬
gaben beide sich nach Hause . Der Angeklagte, der ibr mehrmals
mit Gewalttätigkeiten gedroht batte , wenn er sie mit einem anderen
s«b« , lauert « ibr in der Ankerstrah« auf , wo er sie zur Rede stellen
und sich räihen wollte . Er trat aus dem Dunkel hervor und forderte
sie aus, herzukommen . Als sie nicht kam , gab er aus einer Entfer¬
nung von zwei bi» drei Metern aus einer Pistol « fünf bi, sechs
Schüsse ad . Während die Geliebte des Angeklagten unverletzt
blieb , wurde der Nebenbuhler F r a n z 2 i ch t in den Hals und den
Obersihenkel getrafsen . Er wurde nach dem Krankenhaus« verbracht,
wo di« Kug«ln «ruf operativem Wege entfernt wurden . Er war
etwa 10 Tag« arbeitsunfähig . Folgen der Verletzungen sind nicht
zurüikgeblieben. Der Täter stellte sich selbst der Polizei . Bei
seiner Dernebmun« gab er an , dah er öfters Unstimmigkeiten mit
der Licht gehabt habe, namentlich desbalb , weil ihre Verwandten
das Verhältnis mit ihm nicht gern sahen. Vom ärztlichen Sach¬
verständigen , Medizinalrat Dr . Croissant wurden die Voraus¬
setzungen des 8 51 für den Angeklagten verneint . Erster Staats¬
anwalt Hofmann führte aus . dah der Angeklagte ein« Tötungs¬
absicht nicht gebabt habe ; er habe jedoch vorsätzlich gehandelt . Er
beantragte wegen gefährlicher Körperverletzung und unerlaubten
Waffenbesitzes eine Gefängnisstrafe von zehn Rlonaten . Der Ver¬
teidiger , Rechtsanwalt Emmerich, trat unter Würdigung der Per¬
sönlichkeit des Angeklagten und der psychologischen Seit « des Falles
für ein milderes Strafmah ein . Das Gericht erkannte wegen er¬
schwerter Körperverletzung und unerlaubten Waffentragens auf
ein« Gesamtgefängnisstraf « von sieben Monaten unter Anrechnung
von Nvei Monaten Untersuchungshaft .

Sittlichkeitsverbrechen
fm . Karlsruhe , 10. Febr . Unter Ausschluh der Oeffentlichkeit

verurteilte das Schöffengericht den 28jäbrigen Lehrer Hermann
Sch . au » Breiten zu einem Jakre Gefängnis abzüglich drei Mo¬
nate Untersuchungshaft . Der Angeklagte batte sich in der Zeit von
1928 bis 1930 in mehreren Fällen an Schülern vergangen . —
Wegen Rotzuchtsversuch« in zwei Fällen , verübt in Tateinheit mit
Verbrechen nach 8 176 . 1 und 176,3 , verurteilte das Schöffengericht
den 22 Jabre alten Schuhmacher Erich W. aus Singen »u einem
Jahre vier Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem Mo¬
nat Untersuchungshaft . Der Angeklagte batte anf einer Land -
strahe bei Unteröwisbeim einem Mädchen unter 14 Jabren aufge-
oaht , um es zu mihbrauchen. Kurz darauf iahte er ein erwachsenes
Mädchen in der gleichen Absicht an , wurde jedoch durch »as Da-
zwischentreten von Leuten daran gebindert .

vaziüelden vor dem Schnellrichter
Aus Konitau , wird uns berichtet : Am Donnerstag , 5 . Februar ,

fand « in« öffentliche Versammlung des Reichsbanner « in Konstanz
statt mit Major a. D. Mayr als Redner . In zweistündiger zün¬
dender und logischer Rede, die an Deutlichkeit gegen den Stahl¬
helm, gegen die Hitlerianer und gegen deren italienisches Meister -
vorbcld nichts zu wünschen übrig lieh , entledigte sich der Redner
seiner Ausgabe. Die Deriammlung war überfüllt , viel Beifall
wurde gewendet, doch waren auch die Gegner aus dem Lager Hitler
und Stahlhelm iebr stark vertreten . Besonders die Nazis machten
sich bemerkbar. Ein Saalschutz von hundert Mann , erkenntlich ge¬
macht durch Armbänder , sorgte ober für die nötige Ordnung . Trotz¬
dem batten jugendliche Nazianer , aus der die grohe Mebrzabl der
geschätzten Teilnebmer bestand, den sonderbaren Mut zu Demon¬
strationen . Die hiesige Hitlerjugend hatte sich Verstärkung aus
Radolfzell und Singen a . H . verschrieben. Dazu gebörte auch der
allerdings schon 26 Jabre alte Fron , Hugl« und der 22 Jahr « alte
Rudolf Schwarzwälder , beide aus Radolfzell , die »um Zweck des
Krakebls ebenfalls bergekommen waren . Der Saalschutz beförderte
sie an die Lust . Dabei versetzte Hügle einem Saalordner einen
Tritt in den Unterleib ( er wuhte , wie er zu treten batte ) , dah der
Ordner obnmächtig »usammenfiel . Und der Schwarzwälder gab
einem anderen Ordner mit einem barten Gegenstand einn Sieb aus
den Kopf, dah er blutete . Vor dem Schnellrichter batten sie sich nun
wegen erschwerter Körververletzung zu verantworten . Sügle er¬
hielt «ine» Monat , Schwarzwälder 14 Tage Gefängnis bei sofor¬

tiger Derbaftung . Die Kosten baden sie ebenfalls zu tragen unk¬
ein« Zivilklage folgt. Geleugnet haben die Helden natürlich auch ,
waren aber sofort überführt .

Vier polizeideamte vor Serichl
Freiburg i. Br . Einen üblen Ausgang nahm eine Zecherei , an

der vier Angehörige der hiesigen Polizei an einem dienstfreien
Tage am 7 . Januar beteiligt waren In angetrunkener Stimmung
weigerten sie sich , die Wirtschaft in der Weststadt, in der sie zuletzt
sahen mit dem Eintritt der Polizeistunde zu verlassen ; auf der
Strahe wurde nachher allerlei Ruhestörung getrieben . Zwei der
Beamten fielen in der Nähe des Hauvtbahnbofes über einen Buch¬
drucker her und mihbandelten ihn schwer. Als der eine, Rotten -
meister W « l » , von den Polizeibeamten am -Bahnhof festgenom-
men war , versuchte ihn sein Kollege, der Rottenmeister O t t e n y ,mit Gewalt wieder zu befreien . — Nach einer den ganzen Tag
währenden Berbandlung verkündete das Gericht folgendes Urteil :
Rottenmeister Welz wird zu sechs Monaten Gefängnis und zu
20 RM . Geldstrafe, Rottenmeister O t t e n y zu vier Monaten Sc <
säuaui » und 20 RM . Geldstrafe, Weichtmeister Stein »ur 5 RB (
Geldstrafe und Oberwachtmeister Bernauer zu 25 RM . Geld¬
strafe verurteilt .

Vorläufige Wettervorhersage
-er Sa- isc-en LanSeswetterwarte

Eine neue atlantische Störung hat uns weiteres Ausfrischen der
Westwinde und in tiefen Logen verbreiteten Regen , im Gebirge
Neuschnee gebracht. Eine Aenderung des rasch veränderlichen und
für drc Jahreszeit milden Witterungscharakters steht vorerst nichtin Aussicht .

Wetterausfichte » für Freitag , den 13 . Februar 1931 :
Unbeständig mit zeitweise starken und in der Hübe stürmischen

Westwinden . Weitere Niederschläge, Temveratur wenig verändert .
Wasferstanü -es Rheins

Basel 25, gest. 5 ; Waldshut 213 . gest. 8 ; Schusterinsel 82 ; Kebl
229, gest. 13 ; Marau 409 . gest. 12 ; Mannheim 302, gest. 4 ; Laub
über 200 Ztm.

A mU»u »tft e de * OjedahU o m
P . 0. Ein derartiges Sanatorium ist uns nicht bekannt.
F ., Bischweier. Emil Güntert , Metzg«rmeister , Lessingstr . 36 .
W. I . Dieser Fall dürfte wobl als Betriebsunfall in Betracht

kommen. Sofortige Anmeldung bei der landw . Berufsgenosscnschaft.
Kriegsstr . 47b , ist zweckdienlich.

Ä., Liukenheim. Wollen Sie uns doch mitteilen , um welchen Ar¬
tikel es sich bandelt , wann er erschien und was weggelassen wurde.

Fortbildungsschulpflichtige . Wenn das Mädchen in Strahburg
wohnt und arbeitet , Io ist es den elsässischen bzw . französischen
Schulgesetzen unterworfen . Eine Abmeldung von der seitherigen
Fortbildungsschule ist natürlich erforderlich.M . K. Wenn im Vertrag eine vierteljährige Kündigung vor-
gesehen ist . io muh dieselbe auch « ingebalten werden , es sei denn,
dah beide Teile mit einer anderen Lösung einverstanden find .

R . > . B . Verband der Schuhmacher, Fr . Weber , Kreuzstrahe 5
( Sof ) .

Bietigbeim . Das Inserat ist von einer Jnseraten -Ervedition in
Auftrag gegeben worden . Die Firma selbst , die den Gehilfen sucht,
ist uns nicht bekannt.

W. G. Erheben Sie Beschwerde beim Bezirksfürsorgeverband
( Bezirksamt ) in Karlsruhe . Es muh Ihnen Unterstützung gewährt
werden.

F„ Blumeustrahe . 1 . Es dauert mehrere Wochen . Eine ärztliche
Untersuchung ist nicht notwendig . Die Krisenunterstützung kommt
in Abzug. 2 . Bei Todesfall des Mannes erbält die Frau die Al¬
tersrente des Mannes nicht weiter ausbezablt .

A . B . 100. 1 . Wassergeld ist in der Miete einbegriffen . 2 .
Ebenfalls . 3 . Ja .

Et . Der eine Elternteil ist ohne Zustimmung des anderen
Elternteils nicht berechtigt, die Religionszugebörigkeit des Kindes
zu bestimmen. Die Frau durfte also obne Zustimmung des Mannes
die Kinder nicht taufen lassen . Wenn sich eine Einigung nicht ber-
beiführen läht , so kann das Vormundschaftsgericht angerufen wer¬
den _ _ _ _ _

StanSesbuchauszüge -er Sto- t Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdiguugszeiteu . 10. Februar : Luise Hatzner,

62 Jabre alt . Ebefrau von Leonhard Hatzner, Lbervostschaffner
a. D . Beerdigung am 12 . Februar , 13.30 Uhr . Franz Brüstle , 56
Jahre alt , Ehemann , Metzger. Beendigung am 13 . Februar . I I
Uhr . Flora Hartmann , 40 Jahre alt , Ehefrau von Gustav Hart¬
mann . Studienrat . Beerdigung am 13 . Februar . 14 .30 Ubr . Lud¬
wig Vogel, 80 Jabre alt , Witwer . Remisemvärter a . D . Beerdi¬
gung am 12 . Februar , 12 Uhr . — 11 . Februar : Valentin Bauer ,
67 Jabre alt , ledig , Schreiner . Beerdigung am 13. Februar . 15 Ubr.

raumaplast der beste Wundverband Zu haben in Apoth . u. Drog.
in Packungen von 20 Pfg. an
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Arbeitszeit und Zuristerei
so lautet die Ueberschriit eines Artikels vom 15 . Januar 1931 im
Organ der Sübwestdeutschen Malermeistervereinigung , Der Maler¬
meister. Diesem Artikel liegt folgender Sachverhalt zu Grunde : Im
Läufe ' des Sommers ' 1930 muhten mehrere ' Malermeister wegen
Ucberschreitung der gesetzlichen Arbeitszeit durch die Gewerbeaus¬
sichtsbehörde zur Anzeige gebracht werden . Gegen den ihnen zuge¬
stellten Strafbefehl batten die Herren gerichtlichen Entscheid bean¬
tragt . Der Staatsanwalt sowie der Einzelrichter hatten die Not
der Zeit erkannt und bestätigten mit Recht diese Strafbefehle , die
sowieso sehr gelinde waren . Einzelne dieser Herren Malermeister
fühlten sich aber gekränkt, oah ihnen der Richter das Privileg zur.
Ausbeutung der Lehrlinge nicht gegeben batte ; sie legten Beru¬
fung bei der Strafkammer ein . Nun beginnt die „Juristerei "

. Die
Malermeistcrvereinigung tat ihr Bestes, wie sie selbst in dem Ar¬
tikel mit Nachdruck betont , sie bat aus allen Ecken und Winkeln
Material zusammengetragen und einen ihrer besten Rechtsanwälte
mit der Vertretung beauftragt , um aus der Arbeitszeitordnung
eine „juristische Tüftelei " zu machen . In der Arbeitszeitverordnung
steht nämlich, dah jugendliche Arbeiter unter 16 Jahre 36 Tage im
Jahr täglich zwei Stunden mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt
werden können. Dies hat der schlaue Rechtsanwalt herausgetüftelt ,
und wirklich , hat er ein Gericht gefunden, das sich aus folgenden
Herren zusammensetzte : Landgerichtsdirektor Böhringer als Vor¬
sitzender , Julius Schmaül, Major a. D. aus Oberbeuern , und Andr .
Gerstner, Fabrikarbeiter aus Weisenbach , als Schöffen. Das Gericht
hatte die Not der Zpit erkannt oder vielmehr die Not der Maler¬
meister, und sprach die Herren Malermeister W . E ., K . A . A . und
I . A . H . am 26. November von der Anklage wegen Arbeitszeit¬
überschreitung frei , obwohl der Malermeister W . E . bei der Ver¬
handlung selbst zugegeben hat . dass seine Lehrlinge abends VA bis
2 Stunden über die allgemeine Arbeitszeit hinaus im Geschäft
bleiben mühten , um angeblich Materialien zurechtzumachen . Nun
rühmt sich die Malermeistervereinigung , welche Heldentat sie hier
vollbracht habe , -dah sie von der „Juristerei " ein geradezu unver¬
ständliches Urteil machen lieh . ^Wie siebt es nun in Wirklichkeit mit der Arbeitszeit imWialer -
beruf aus . Die Spatzen pfeifen es von den Dächern, dah in keinem
Beruf solch eine Lehrlingszüchterei und Arbettszeitüberschreitung
getrieben werden , wie im Malergewerbe . Dies wird selbst in dem
erwähnten Artikel von der Malermeistervereinigung zugegeben .
Aber aus Agitationsgründen kann man auch anders . Es ist ge¬
radezu ein Verbrechen am Gewerbe und an der Menschheit, wenn
dieses Urteil auch noch in dieser Weise, wie es in dem Artikel, ge¬
schieht, beschönigt wird . Die Schwere des Urteils ist erst zu ver¬
stehen , wenn man sich einmal in dem Malergewerbe ümsiebt ' und
fcststellt , wo eigentlich diese jungen Menschen zu Hause sind , denen
man zumutet , täglich zwei Stunden länger zu arbeiten . Zu 86 Pro¬
zent kommen sie aus entlegenen Gemeinden , müssen , um morgens
um 7 Uhr an der Arbeitsstelle zu seiu , um 4,Ubr aufstehen, ein
bis zwei Stunden mit der Bahn fahren , dann von morgens 7 Uhr
und , nach dem Urteil , bis abends 7 Uhr arbeiten , dann dieselbe
Bahnfahrt zurück und sind dann glücklich wieder um 16 Ubr abends
zu Hause ; also nicht 16 , sondern bis zu 16 Stunden und noch mehr
dauert die Arbeitszeit . Hätte man dieses Material dem Gericht
vorgctragen , es hätte wohl ein anderes Urteil gefällt . Als man
Gründe brauchte , um die vierjährige Lehrzeit zu begründen , hat '
man auch den Schulunterricht berangezogen, der also „Mädchen für
alles " ist, wenn man nur ein Geschäft darauf machen kann.Es ist schon einmal an dieser Stelle das Lehrlingswesen im Ma -
lcrgewerbe in Baden als das schlimmste gekennzeichnet worden.Was sind nun die Folgen der Lchrlingsunzucht ? Die Früchte zei-
gwi sich gerade z . Zt . sehr deutlich. Bis zu 85 Prozent sind die
Malcrgebilfen arbeitslos . Eine Rundfrage bei den Eltern , der
Lehrlinge bot ergeben, dah ein Drittel der Lehrlinge schon seit
Wochen ohne Entschädigung nach Hause geschickt worden ist. Im
Sommer recht lange Arbeitszeit ( es wird ja „juristisch " genehmigt ! ,um die Jungen ? richtig ausbeuten zu können, um es ' dann den
armen Malermeistern im Winter recht bequem machen zu können.
Wenn sich nun Richter finden , die diesem „Uebel " zu Leibe
gehen wollen , so nennt man das „Juristerei " .

Um nun diese Lebrlingszüchterei und deren Ausbeutung wirk¬
sam bekämpfen zu können, fordern wir alle Berufsangehörige sowie

auch Nichtberufsangcbörige auf , die Malergehilfen in diesem Kampf
gegen den „Eigennutz" zu unterstützen.

Wir rufen den Eltern zu : Haltet Euere Kinder vom Malerberuf
-fern , sie sind schon im voraus zur Existenzlosigkeit verurteilt , sie
werden erst vier Jahre ausgebeutet , und dann sind sie der Ar¬
beitslosigkeit ausgeliefert . Das Malergewerbe ist bis in das Jahr
1945 mit 66 Prozent Arbeitskräften übersetzt . Sollten jedoch einige
Eltern doch zu der Wahl kommen , ihr Kind das Malerhandwerk
erlernen zu lassen , >0 bitten wir dringend , sich erst auf dem Büro
des Malerverbandes Karlsruhe , Schützenstrahe 16 . beraten zu las¬
sen , wo kostenlose Auskunft erteilt wird . Besonders keine Lehrver¬
träge unterschreiben. bSvor sie sich Auskunft darüber eingebolt
haben.

Unseren jungen Malerkollegen rufen wir zu : Hinein in Euere
Malerjugendl Da seit Ihr geschützt. Wir wollen Euch nicht gegen
Euere Lehrmeister verhetzen , aber wir wollen Euch vor Ausbeutung
schützen . Deutscher Malerverband , Zahlstelle Karlsruhe .

Forle oft unter den Anschlag kam . — Bei der am Montag
fundenen Bau - und Hovfenstangen- und RebofähleverstE }
wurde in allen Losen infolge groher Nachfrage das Dovv*
jeweiligen Anschlags geboten.

i . Erünwettersbach . Sonntag abend fiel infolge
Ehefrau des Fabrikarbeiters Gustav Zechiel von hier zu Bos .̂ ^
zog sich einen Knöchelbruch zu . — Ein weiterer Unfall chA .
Steinbrecher Karl Egen von hier im Steinbruch zu , cr . .? l,r

£i;
Kopfe schwer verletzt , so dah die Aufnahme ins Städtiickst
kenhaus Durlach notwendig wurde.

sbu-ss

s iKleine bnd . Chronik
Ditz Gültigkeit der Sonntagskarten an Mittwochnachmittagen

Die Gültigkeit der Sonntagskarten an Miltwochnachmittagen
wird zunehmend als eine angenehme und wertvolle Erleichterung
des Reiseverkehrs empfunden. Mißverständnisse ergeben sich aller¬
dings teilweise hinsichtlich des Umfanges dieser versuchsweise ein-
geführien Vergünstigung insofern, als mit einer unbegrenzten Aus¬
gabe aller bei den Bahnhöfen aufliegenden Sonntagskarten gerech¬
net wird . Bekanntlich ist die Ausgabe von Sonntagskarten an
Mittwochnachmittagen in Baden auf folgende Städte beschränkt
worden : Mannheim , Heidelberg, Karlsruhe , Pforzheim , Baden -
Baden , Freiburg und Konstanz, ferner auf die in der Schweiz ge¬
legenen Bahnhöfe Basel und Schaffhausen ( in der Richtung nach
Deutschland) . Mittwochnachmittags sind ferner nicht alle bei den
genannten Bahnhöfen aufliegenden Sonntagskarten erhältlich , für
die Ausgabe ist vielmehr nur eine Auswahl von Karten nach ein¬
zelnen näher gelegenen Erholungsorten zugelaffen worden, wor¬
über Aushänge auf den Bahnhöfen unterrichten und Auskünfte
an den Fahrkartenschaltern erhältlich sind .

Spinale Kinderlähmung
* Eudiugen . In der hiesigen Gemeinde sind zwei Fälle ivinaler

Kinderlähmung sestgestellt worden. Die notwendigen Vorsichts¬
maßnahmen sind getroffen worden.

Beim Baumfällen tödlich verunglückt
Obergrombach ( bei Bruchsal) . Der 48 Jahre alte Babnarbeitrr

Karl Huber aus Bcrghausen bei Durlach bals seinem Schwager
hier beim Baumfällen . Gleich in der ersten halben Stunde wurde
Huber, Vater von fünf unmündigen Kindern , von einem Baum
getroffen und auf der Stelle getötet.

Zeutern . Beim Betteln stieh einem fremden Handwerksv- -
^

dadurch ein Unfall zu , dah er die Treppe eines Hauses » '
jjj)

fiel und dabei sich einen Riovenbrurch zuzog , der seine Uco
rung in das Bruchsaler Krankenhaus notwendig machte . -

Sternfeld , Bezirk Breiten . Der hiesige Bürgermeister
aus Gram darüber , dah in der von ihm beaufsichtigten ^
lasse Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind , erschossen,
dem Verwalter der Kasse , in der ein Fehlbetrag von ^
tausend Mark festgestellt wurde , zu grosses Vertrauen en>
gebracht.

' Durmersheim (Rastatt ) . Die 66 Jahre alte
Stölzel hat sich, vermutlich in einem Anfall von
erhängt .
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Vom einheitlichen Vaterland
,rMan schreibt uns vom See : Kamen da vier Reisende ^firma nach Konstanz und wollten von hier aus auch die

Ulltl

zerischen Grenzgebiete beglücken . Seitens der Schwei; war
ihre Propagandatätigkeit nichts einzuwcndcn , nur die
scheu Ausweisvaviere muhten sie sich beschaffen , deren;xcu _ Y

"
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ein deutscher Reisepah sein sollte . Der fehlte ! Also schrieben ' j f
ibre Heimatbebürden um Zustellung eines cnti»rcd)citö.

"n y
weises, auf Grund dessen sie sich von einem deutschen PE ". ö.wniis , viui vsiuiiu jic | iuj uuii vim -iu *
Bodensee den Pah beschaffen wollten . Diese Heimatbebor^ t

-
ren je eine deutsche Stadt in Württemberg , Bayern
Preuhen und ferner die ehemals deutsche Stadt Metz , ;
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kamen an und kosteten als Nachnahme : von der Stadt in
berg 6 Ul , von der Stadt in Bayern 7.26 Jl . van Metz iS
der preußischen Stadt in Westfalen 15 Pfg . für die Zuic »
vortovslichtige Dienstsache .

Der kaufmännische Wert des Ausweises , gemessen anövaiv | | wt‘
beitsaufwendung , mag etwa 1,56 Jl sein zuzüglich Porto . , ,
ssische Stadt hat demnach den Preis hierfür ganz abgcva" ^
hat den Dienst am Kunden bzw . dem Bürger vorbildlich " jji" " • . . " ' “ .führt . Württemberg uird Bayern aber habe» kräftig ..

"

a . Grünwettersbach , ll n g lü cksfa l l . Am Montvg stürzt« der
verheiratete 45jährige Steinbrecher Karl Egen in einem Stein¬
bruch bei der Spinnerei und Weberei Ettlingen ein « etwa 20 Meter
Hobe Felswand herab und muhte in bedenklichem Zustande in seine
Wohnung gebracht werden. Lebensgefahr besteht vorerst nicht . Das
Vorkommnis ist für die Familie umso schmerzlicher , als der Ver¬
unglückte sowie der älteste Sohn schon jahrelang arbeitslos sind .
Nun bat der Vater acht Tage gearbeitet und muh nun auf diese
Art seine Arbeit und Brot verlieren . Der Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu . Arbeiterlos ! —

i . Grünwettersbach . Bei der am Samstag »um drittenmal statt¬
gefundenen Breunholzversteigerung wurde , da gegen früheren Jah¬
ren einige Hundert Ster weniger gehauen wurden , bei Buchen- ,
Schnitt -, Roll - und Prügelbolz durchschnittlich pro Ster 2—4 Jl
über den Anschlag erzielt . Eiche ging rum Anschlag ab , während

Dah Metz als jetzt französische Stadt für den deiltschcn Biirgrk
ihrem Selbkostenvreis arbeitet , ist anzuerkennen.

Die Nachnahme des Bayern kam gleichzeitig inil . be ' ^
vNichtigen Dienstsache des Preuhen an . Da stellte der
Mund in den Dienst seines Herzens und sagte : „ Sakra
möcht mr ja grad a so c Sanvrcih lei " Karl bMit

Autorität im Setzmaschinenbau gestorben
Aus Freudenstadt wird gemeldet : Infolge eines il>Hŝ

Karl Mübleiien , geb . 1867 in Klosterreichcnbach, aus eine »'
reichen Leben geschieden . Er ist auf der Erdöl nngsreii «

^ jr
Schwarzwald aus dem fahrenden Schlafwagen geiiürzl
tödlich verunglückt. Mübleiien batte vier Jahre Werkstatt ^ ^in Stuttgart und Berlin hinter sich , ebe er einer der » >?.„ ,v »e*• *■ö**• • ^ » »1 1111v b Vi' V vi. v l IIV4 bv * . .j,|sten und erfolgreichsten Setzmaschinen -Erfinüer und - Ko»»
wurde. Im Frühjahr 1896 trat er bei Ottmar Merue >.u . s^ s
Baltimore ein , wo er sich eine vollständige und sehr 6 ' '

,,^iiiwu c.111, wu u jiu) uuc wuujiun .uiyc aim ihm ~
Kenntnis der Linotype -Sei-maschine Detidjaihe und -Ljti|!f
Patente auf Verbesserungen erwarb , 1894 wurde er Gei" "' '

s '.
des ganzen Werkes Die -Verheiratung mit einer
lieh in ihm den Wunsch reifen , nach Deutschland zurückzub'^
wurde 1898 als technischer Leiter des Linotnvc -B .rues, "! jj •
vervflichter.

' Auch auf diesem verantwortungsvollen
währte sich der unermüdliche, immer mit neuen Vcrbesser " » '' '
beschäftigte Schwabe hervorragend . J

in

Herren - u.
Weißwaren , Baumwolium
Gardinen, seidensiotfen
sehr billig !

Scüünes . eichenes
Herrenzimmer

Bücherschrank .
Schreibtisch . -
SchreiDsessel -

360 .
mttbetnaus

marxKann
Ufa datrace 22

(neben Colosseum ) \

Gesund en
Goldener Lhrring .

Abzuholen durch Eigen¬
tümer , i. Vollrireuuvb

Maler - « . Lapezic <
arbeit . all Art . werdet
billig und fachmänniid
auSgesührt . Angeb uut
(9 .1720 dBolkSsrenndb

Todes -Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guterBater ,Bruder , Schwager und Onkel

Franz Brüstle
Metzger

ist heute nacht, » ach schwerem mit
aroher Geduld ertragenem Leiden ,
wohlborbereitel durch die HI. Sterde -
lakramente , im Alter bou 56 Jahren
bcrichieden 1707
Karlsruhe , den 11 . Februar 1931.
Turlacher Allee 45 .

•nt Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Frau Elisabeth Brüstle Witwe
und blinder .

Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr. m
E i n neuer B e r u s !
Die mod. Kunststrickerei

aui der 7.1:1

„Femina -Strickmaschine"
ouiitiarbigcWesten . PuUover .Striai leider« portartiN bringt hoh Verdienst . Leichter-
lernbar .GUnit .Bed . Prospekt grat . u .sranlo

I Trikotagen . und Strumpffabrik
Neher & Foh ’ en Saarbrücken 8

1 Danksagung

« Paul Kratzer
Mrtpn wir urtSprn knrrlirk- n Ti * «

Für die vielen Beweise herzlicher
Terlualsme an dem schmerzlichen Ver¬
lust unseres liebcnManneS und Vaters

I
I

sagen wir unsern herzlichen Dank.
Besonders danken wir den Schwestern
des itädt Krankenhauses für die liebe¬
volle Pflege , dem Arbeiter -Radfahrer¬
bund „Solidarität " sur die « ranz¬
spende und die liebe « Worte am
Grabe , sowie allen jenen , die durch
Kranzspenden und das Geleit zur
letzten Ruhestätte unsern lieben Ver¬
storbenen besonders ehrten . 1722

Karlsruhe , den 12 . Februar 1941.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Grundstülks .Znllmgsversteigernnli
5 V . T . 46/36 .

Im Zwangswege versteigert das
Notariat am

Meiler : Werbtfür euere Zeiimlg!

Dienstag , den 7. Avril 1931,
nachmittags 3 Uhr.

im Rathaus zu Wessckmeureut die unten
beschriebene » Grundstücke der Luise geb .B ' alzgras . Ebeira » des Gottlieb Kronen-'"ett Schreuierm ? ist »r in Welschneureut
auf Gemarkung Welschneureut.

Die Versteigerung wurde am 36 . De¬
zember 1936 im Grundbuch vermerkt. Die
Rachweisungen über die Grundstücke sann
Schätzung kann jedermann einscben.
Rechte , die am 36. Dez . 1936 noch nicht
im Grundbuche eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden und

iubbei Widerspruch des Gläubigers glaub
baft zu machen , sonst werden sie im ge.
ringsten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anivruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat , muh das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grundstücksbeschrieb :
» ) Lgb . Nr . 11 : 4 ar 63 am Hofraite

im Ortsetter . Auf der Hofraite stebt ein
einstöckiges Wvbnbaus mit Balkenkeller,besonders stehender Scheuer mit Stal¬
lung und Sck-lveineställen. Werkstätte ,
nebst fresstebendem Schopf und Brunnen
im Her . Schätzungswert 4 666 .— RM .

b ) Lgb . Nr . 82 : 6 ar 62 am Haus - und
Grasgarten , Gewann Erasgarten .Schätzungswert 266 .— RM .

c) Lgb. Nr . 319 : 5 ar 83 am Acker , Ge¬
wann Neubruch.

350 .- RM .
5 ar 22 am Acker. Ge -

Schätzungswert
6 ) Lab . Nr . 319

wann Nsubruch.
Schätzungswert 350 .— RM .
' 33

Karlsruhe
Notariat V

Zusammen 4 966 -- RM .
den 4 . Februar 1931 .

— Bollftreckungsgericht —.
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Freitag — Sams *3®

Strumpf - Tage ■bf, ,

mit audergewohniichen Angeboten!
; v

Damen-Strümple
echt Mako . Reidenflor oder ktin?
liehe Seide , oder

Herren-socKen
Baumwolle , reine Wolle ßesl

' k

. . . . . . Bestrickt
♦der mit künstlicher Seide gemustert

Damen-Strümple
fst . kiinstl . Seide m . Hochf . Ia . ägvid .
Moko, oder reine Wolle gewebt , oder

Herren-SocKen
feine dezente Muster oder gestrickt

Damen-Strümpte
künstl . Seide plattiert , tnaschensiclier
oder feine kiinstl . Waschseide , oder

Herren-socKen
schwer , gestr .. kamelhaarfbg . r . Wolle

Damen-Strümpte
künstl . Seide m . Klor , od . *m . Wo
hinterlegt , oder Damen - u . Herrc

Sport-Strümpfe
reine Wolle

Kinder- Strümpfe . RA
reine Wolle mit Laufmaschen , ge - \
strickt . Größe 1 Paar

Steigerung 10 Ff -

HERMANN
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Seschichtskalender
12. Februar. 1804 ^Philosoph Immanuel Kant . — 1809 *Na -

turforscher Charles Darwin. — 1837 -f-Rev .-Schriftsteller Ludwig
Börne . — 1929 Rathaus Leyden abgebrannt . — 1929 fDr . Albert
o . Schrenck- Notzing , Paraosycholog (Okkultismus ) . — 1929 Reva -
rationssachverständige in Paris . Konferenzbeginn.

Faschistische Wirtschaft
Faschistische Kultur

Der Herr HirchenprästSent
und die ichwarz -weifi -role Lahne

Wir brachten vor tuzcm die Notiz, da» das Gebäude des Präsi¬
denten der evangelischen Landeskirche anläßlich des Reichsgrün-
dungstagcs mit einer schwarz-wcih- roten Fahne beflaggt war . Das
Organ der religiösen Sozialisten hat sich mit dieser Sache eben¬
falls beschäftigt uns bringt in der letzten Nummer folgende Notiz :

. . . Der Herr Präsident ist von uns um eine Erklärung gebeten
worden. Der Herr Präsident schweigt . Einem unserer Freunde , der
sich bei dem Herrn Präsidenten selbst vergewissern wollte, wie cs
mit der Nachricht siebe, erklärte der Präsident , dah tatsächlich die
jchwarz - wcih - rote Fahne von einem Beamten des Oberkirchenrats
aus dcsien Privatwohnung bcrausgebängt habe. — Inzwischen
haben wir" in Erfahrung gebracht, dah die Fahne aus dem Fenster
des Herrn Präsidenten selbst berausgebängt bot.

Auf die Einwendung unseres Freundes , dah diese staatsfeindliche
Demonstration der obersten Kirchenbcbörde unserer Kirche auher-
ordcntlich schaden könne , sagte der Herr Präsident : „Staatsfeind¬
lich ? Wenn wir gegen ' diese Regierungsform nicht freundlich ein¬
gestellt sind , so ist dos doch keine Etaatskeindlichkeit ! !"

Auf die . Feststellung unseres Genossen , das! durch diele Einstel¬
lung grosse Erregung in den republikanisch und sozialistisch einge,
stellten Massen unseres Kirchennolkes ausgelöst werden könnte, ant¬
wortete der Herr Präsident : „Das ist mir ganz egal, die Leute kön¬
nen reden und denken was sie wollen ! '."

Oie Sewerbekranklieiler»
in der Unfallversicherung

lieber dieses Tbema hielt am Dienstag abend im Rahmen des
Bildungsvrogramms des Gewerkschaftskartells Herr Professor Tr .
H o l tz m a n ii vom Gewerbcaussichtsamt im Volksbaus einen in¬
struktiven Vortrag. Er betonte, dah die Einbeziehung der Berufs¬
krankheiten in die Unfälle , die zum Bezug von Unfallrentc berech¬
tigen , noch keinen definitiven Abschluß gefunden bat und dah die
bisherige Lösung dieser Frage eigentlich niemanden recht befrie¬
digt . Beim Reichsversicherungsamt in Berlin ist ein eigener Senat
zum Zwecke der Feststellung der als Unfall geltenden Berufskrank -
beiten errichtet worden. Als Unfall gelten Krankbeitckn . die der
Arbeiter sich im Umgang mit Blei, Arsen und ausländischen Holz¬
arten zugezogen bat . Durch Blei gefährdet^ sind besonders die Be .
rufe der Maler und Schriftsetzer. Dabei muh bervorgeboben wer¬
den , dah Bleistaub und Blcidämofe am ineisten gesundheitsschäd¬
lich sind , wogegen sich der Arbeiter auch sehr schwer schützen kann.
Gegen Bleivergiftung durch beschmutzte Hände kann schon das
primitivste Reinlichkeitsbedürfnis schützen . Weiter
gelten als Unfälle Krankheiten , die im Berufe durch Quecksilber .
Benzol oder . Benzin erworben werden, ebenso durch Umgang mit
Teer und Pech . Auch die bei Ealvanisierungsarbeiten erworbenen
Hautkrankheiten fallen bierunter. Die Krankbeiten , die durch Ar¬
beiten mit Prehluftwerkzeugen entsteben, gelten ebenfalls als ent-
schädigungrbcrechtigtc Unfälle . Beruflich sehr gefäbrdet sind,auch
die Steinarbeiter, deren Erkrankung der Lunge durch Steinstaub
auch als Berufskrankheit gilt, die zum Bezug von Unfallrentc
berechtigt.

Hierbei muh immer durch Röntgenbild nachgewiesen werden, dah
die Lunge durch Steinstaub krank geworden ist . Bedauerlich ist,
dah die Berufskrankheiten der Sandstrablbläser nicht zum Bezug
von Rente berechtigen. Schwerhörigkeit der Kesielschmiede und
grauer Star gelten auch als rentenbczugsberechtigte Berufskrank -
beit . Der Redner wies am Schlusie seiner Ausführungen darauf
bin , dah das Gesetz noch bedeutende Lücken hat und doh cs falsch
ist, wenn oft der Arzt beschuldigt wird , wenn ein Arbeiter mit
seinem Anspruch auf Rente abgcwicsen wird . Der beste Arzt ist
an die bestehenden Gesetze gebunden und kann sie nicht obändern .
Es ist Sache der Arbeiterschaft, dabin zu wirken, dah die bestehenden
Unfallgesetze in ihrem Sinn« geändert werden. Die gutbesuchte
Versammlung spendete dem Referenten für seinen lehrreichen Dor¬
trag lebhaften Beifall.

Zahlreiche aus der Mitte der Versammlung gestellte Anfragen
wurden vom Redner ebenfalls befriedigend beantwortet . Der Lei¬
ter der Versammlung , Kollege Erb , wies noch darauf bin , dah
es nur dem Vorgeben der Gewerkschaften zu verdanken ist, dah
überhaupt Berufskrankheiten seit jüngster Zeit als Unfall gewer¬
tet werden und dah dik Arbeiter Mitarbeiten müssen , dah das Ke¬
hret dieser Bcrufskrankheiteit bedeutend erweitert wird .

*1)!e Stoßlgei ßekic&tet:
^ Verkehrsunfällc

Auf der Rastatter Strahe wurde gestern abend ein Kaufmann ,
der einen beleuchteten Handwagen schob , von einem rücksichtslosen
Kraftwagenführer angefabren und zu Boden geschleudert. Der
Kraftwagen subr , ohne sich um den Unfall zu kümmern, davon . Der
Kaufmann erlitt geringfügige Verletzungen.

Vergangene Nacht subr ein Autofahrer in der östlichen Kaiser«
strahe auf ein« dort am Eebweg aufgestellte Pferdedroschk « aus.
Dem Droschkenbesitzer entstand ein Sachschaden von etwa 400 Mark .
Der unvorsichtig« Fahrer trug ein« unbedeutende Verletzung davon.

ErnsteigedieLstahl
In der Stacht zum Mittwoch stiegen unbekannte Täter in eine

Wirtschaft in der Hardtstraße ein und entwendeten ein« gröbere
Menge Zigaretten, Likör, Cognak, Schokolade und Schinken im Ge¬
samtwert von etwa 240 Mark . Die Ermittelungen sind im Gange

Ein rabiater Bettler
Ein 42 Jahre alter Invalide , der in angetrunkenem Zustand

auf der Kaiserstrahe auf dem Gebweg sitzend Passanten um Geld
anbettelte , wurde am Mittwoch abend bei der Festnabme gegen den
Fahndungsbeamten gewalttätig, södch der Notruf zu Hilf« geholt
werden muhte.

!7<H>

Bankhaus

STRAUS & CO.
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech- Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4303 Nr 4439

Eine eindrucksvolle Kundgebung der Sozialdemokratie
Die antifaschistische Kundgebung gestern abend in der Festballe

war gut besucht , ober die Wichtigkeit der Sache hätte ein noch
gröberes Aufgebot der revublikanischen Kreise verdient . Der Ge¬
sangverein Vorwärts leitete den Abend init dem so wirkungs¬
voll klingenden Lied „Sturm" ein , das er unter Leitung des Een .
Fuchs prächtig wiederzugeben wubte.

Kurz und prägnant bcgrühtc Gen. Koch die Erschienenen. Schon
hatte er dem Referenten das Wort erteilt, als der kommunistische
Stadtrat Bauer das Wort zur Geschäftsordnung verlangte . Aber
zu ivät , und zwar auf Grund der allgemein geltenden Geschäfts¬
ordnung . Er forderte nun seine Getreuen auf , den Saal zu ver¬
lassen . Einige Dutzend Leute folgten ihm . Der Saalschutz widmete
dem Vorgang gröhte Aufmerkiamkeit und die Versammlung amü¬
sierte sich köstlich, als die Moskowiter ausgerechnet bei einer anti-
faichistiichen Kundgebung den Auszug der 107 Reichstagsnazis aus
dem Reichstag kavierten. Eick echtes Kommunistentbcarcr !

Alsdann betrat der Redner des Abends, Een . Lic . Dr . H a r t -
m a n n , mit starkem Beifall begrübt , das Rednerpult. Er begann
leine Ausführungen mit dem Hinweis auf den soeben erfolgten
Auszug der KPD.-Lcute, bei denen der Auszug der 107 Nazis
aus dem Reichstag schon Schule gemacht bat . Derlei Agitalions-
tenöre , die nur eine Walze nach Vorschrift ableiern können , könne
nian allerdings im neuen Deutschland nicht mehr brauchen. Das
Verlassen des Kampffeldeg- im Reichstag durch die Nazis gab dem
Redner Veranlassung,- aus den Schaden hinzuwciien , die die Nazis
durch ihre Agitation im Lande verrichten können , wenn sie nicht
auf geistigen Granit beihen werden. Ein offenes Bekenntnis zum
Reichsbanner folgte , das Redner als den äuheren Schutz bezeich¬
net«. Dieser genüge jedoch nicht , sondern es gelte die geistige
Waffenschmiede zu errichten, um ans dem Posten zu sein
gegenüber dem Faschismus Unter starker Hervorhebung pries
Een . Hartmann den Glauben an die sozialistische Sache
als eines der Mittel inOKamvfe , um sodann unter ebenso starker
Betonung zu sagen , dah die Wcltwirtschaftskrisis nicht aufgehalten
werden könne durch irgendwelche Staatsform und dah der Faschis¬
mus keine Garantie biete gegen die Weltwirtlchaftskriiis . Um den
Heweis dafür zu erbringen , ging er auf italienische Ver¬
hältnisse sofort ein , die er an Ort und Stelle studiert hat ,
also sich nicht auf das Nacherzählen beschränken muhte. Er bezeich-
ncte den Faschismus in Italien als die letzt« Ausflucht des Kapi¬
talismus , um ihn aus der Krisis berauszuzieben oder bestenfalls
einen guten Abgang zu sichern/ Auf Grund der eigenen Anschau¬
ung im „Paradiese " Mussolinis schilderte er , wie wohl dos ita¬
lienische Polk mit Begeisterung berauscht, aber auch das geistige
Leben Italiens uniformiert wird .

Pjit grobem Interesse verfolgte die Versammlung die Darlegun¬
gen des Redners über sein Gespräch mit dem Duce . Er be-
sleihigte sich dabei der strengsten Objektivität , wie überhaupt gesagt
werden muh, daß des Gen . Hartmanns Vortragsweise frei von allen
Schlagwörtern und Entsachung schnell verrauschender Begeisterung
ist , dafür stebt bei ihm ernste Sachlichkeit und Aufklärung im Vor¬
dergründe . Besonders wies er auf die Auslegung Hegellcher Ideen
durch Musiolini bin , di« in diametralem Gegensatz zu der Auf¬
fassung von Karl Marx über Hegel sieben . Een . Hartmann malte
ein Wirklichkeitsbild aus Mussolini -Italien , das neben wenigen
hellen Tönen so auherordentlich starke und viele dunkle Farben
ausweist. Nicht überlebte patriarchalische Zustände, wie sie Mus¬
solini in Italien als . Ideal vorschwebt , sind für das industriell
hochentwickelte Deutschland von Heil, sondern analog der ganzen
Entwicklung ist der Klassenkamvf das Gegebene . Een .
Hartmann versäumte natürlich auch nicht , auf den K r i e g s g e i st
der italienischen und deutschen Faschisten binzuweilen , wobei er be,
sonders hervorbob , dah die Faschisten ganz übersehen, dah die
Kriegslieferanten die wirklichen Kriegsgewinnler sind.

Im zweiten Teil beschäftigte er sich mit dem Lebens - und
Kulturstandard des italienischen Arbeiters. In Italien ist
nur eine aufgevfroofte Kultur zu finden . Nicht aus der Volkstieie
kommt die faschistische Kultur, sondern alt« historische Werte wer¬
den wieder ausgefrischt, also eine Museumskultur macht sich breit .
Wobl , Io betonte der Redner , sind Geisteskräfte am Werk, aber in
unkritischer, nur auf den Faschismus zugesvitzter Weise . Die Frei¬
heit des Menschen zum Schöpferischen und »um edlen Wettbewerb
wird vermiht .

Zum Schlüsse schilderte er das Janusgesicht des Faschismus in
seiner Einstellung zur Kirche und forderte , dah das Christentum
in sozialistischer Weise seine Auslegung finden möge . Mit dem
Hinweis auf die "aözulehnende Kulturvolitik von Dr . Frick und
Hitler, aber dafür die Stellung des Bildes des neuen Menschen
in den Mittelvunkt der gesamten Kultur und Wirtschaft schloh er
seine Ausführungen , die eineinhalb Stunden Belehrung über faschi¬
stische Wirklichkeit waren . Mit lebhaftem Beifall quittierte die
Versammlung .

Ein kurzes Schluhwort des Een . Koch und tye eindrucksvolle
und obns jeden Zwischenfall verlaufene Kundgebung erreicht« um
9 .45 Uhr ihr Ende.

6en . Or. Hartmann
führte etwa aus :

Es scheint so. als ob der Auszug der 107 Nationalsozialisten
Schule macht . Man will anscheinend nicht mehr hören , sondern glaubt
handeln zu müssen . Die Agitationstenöre können wir im neuen
Deutschland nicht mehr brauchen, sondern nur die Menschen , die
vorgedrungen sind zur Sache selbst . Und wenn jetzt viele erleichtert
aufatmen werden , dah die 107 Nazi den Kampfplatz verlassen, so
wissen wir doch, dah st« ungeheuren Schaden anrichten, wenn nicht
überall ihnen Menschen entgegentreten können , die ihnen ihren Un¬
sinn Nachweisen . Der äußere Schutz allein wird unsere Republik
nicht sichern, wenn wir nicht mit geistigen Massen auf dem Posten
sind . Zu unserer geistigen Vertiefung will ich einiges aus meiner
Erfahrung ihnen Mitteilen . Es war mir vergönnt , die

Erundprinzipirn von der Neugestaltung des italienischen Volke«
an Ort und Stelle zu studieren. Es wird immer gesagt, erst durch
den Faschismus fei das italienische Volk wieder ein Volk geworden,
dag an sich selbst glaubt. Wir können vom italienischen Faschismus
lernen . Er versteht es die Jugend einzulvannen für den neuen
Staat . Und da ist heute abend die brennende Frage , wie denn
dieser Staat aussiebt . Der Faschismus ist keine Garantie dafür , dah
der Staat nicht bineingerissen wird in die Wirtschaftskrise.

Der italienisch « Faschismus ist die letzt« Ausflucht des
Kavitalismus

der sich noch einmal aus dem Untergang retten, will .
stenfalls nur einen guten Abgang sichert . Ich möchte alle jene
ten des Faschismus berühren , die wir alle aus Rennis Buw -jj-
neu , die Unterdrückungsmethoden brutaler und mitunter a""uch

(
.

cherlicher Art . Es sind dies Kampfmittel , die von unseren
freudig ausgenommen werden und die damit jetzt schon käme
bevor sie an der Macht sind . Dagegen hilft nur

energische Abwehr
und cs ist erfreulich, dah allenthalben dagegen energisch Front
macht wird , wie die neuesten Vorgänge auch in München bewc i
Anscheinend traut sich Hitler nicht zu , die Dinge geistig zu dch.,j
dringen , sondern er überläßt , dies Herrn Feder . Aber Mu !!"' '

,
ist geradezu besessen von der Idee, dah er der Mann ist , der s ,
Europa beeinflussen kann. Und es zeigt sich , dah es Mussolini
gen ist , die ganze italienische Nation berauscht zu machen von
ser Idee. Ob es nun nicht eines Tages heiht : die Geister, die
ries , die werd ich nicht mehr los . Mussolini hat mehrere Stele '' ,
seiner Brust und hat trotz allen Säbelrasselns erst Amerika 0 e2

( |j
über betont , dah er durchaus friedlich gesinnt sei . Wenn man ^
braucht, kann man sehr zahm sein . Senator Erotsche , der den
schismus als etwas ganz Ungünstiges bezeichnet , sagte , dah der .
tiiche Geist der heutigen Zeit durch den Faschismus unterdrückt p
den soll . Das geht in Italien ganz gut , das viel einfachere pa" >
chalischc Verhältnisse bat als Deutschland, es kann gut unitor >n
werden. Die Unbelehrbaren , die dem deutschen Volke eine PN

eine ° ,
tere Enttäuschung erleben . Es kommt mir darauf an , zu her '«

js,
»

mierung auszwingen wollen , werden eines schönen Tages ein«
tere Enttäuschung erleben . Es kommt mir darauf an , zu „
wes ich mit Mussolini gesprochen habe . Das liberale 36 c “ <■„
vorbei, der Mensch ist kollektiv geworden, er muh sich cinordnc» ..^
die Kampsverbände wie es Marx vorausgesagt bat und er bah ^-
cingeordnet in Organisationen , mit denen eine neue Welt 9cLp:<
fen werden kann . Mussolini sagte : Wir sind Hegelianer . Aber ^
solini laßt Hegel auf den Kopf sieben und errichtet einen adsv'^ Ü
Staat , der ihn Nebenbei ungeheure Summen kostet, die er
Dauer nicht wird aufbringen können. Er hat sich weiter
zifisteu bekannt, aber nur unter der Äedingung , dah Frankle "« ^
rüstet. Aber so werden wir nie zur Abrüstung kommen wen "
mer der eine auf den andern wartet, bis dieser anfängt , a )ii
weiter gesagt , bei ihm sollen sich alle woblsüblen u d er batest
unsere Schwerindustrie verwiesen, die wirtschaftlich die
ausübt. So sehr er hier richtig siebt , so täuscht er sich dock
dah die Industriellen ein Interesse daran haben , dah der Are
gleichberechtigt' wird .

Der Faschismus ist ein Kräfterekervoir des Kapitalismus
der sich dadurch am Ruder halten will . In Italien sind Gewerks ,
ten eingerichtet, in die jeder Arbeiter Beiträge zahlen inu » , » ^
gültig ob er Mitglied ist oder nicht . Da ist cs kein Wunder- ,,
alle Arbeiter in die Gewerkschaft sich aufnchmen lassen , den " >
sagt sich, wenn ich schon Beiträge zahlen muh, will ich auch
sozialen Einrichtungen Anspruch haben : Einheitsgewertsch^ tt'
nirgends im Leben zur Geltung kommen , ist die Alternativ
der der italienische Arbeiter stebt . Wir leben von einem
lischen Staate zwangsmähig ein Softem aufgebaut und den “ yjjlj1
kämpf künstlich unterbunbcn . Das Merkwürdige ist nur, da»
es sich um die Arbeiter handelt , alle gegen den Arbeiter gebe' '
alio der brutale Klassenkamvf nackte Tatsache ist.

Der Klassenkampf ist überall Tatsache und cs ist eine
ihn durch Dekret einsach unmöglich machen zu können . Der ^ ^
cfsekt in Italien ist aber der , dah der Kapitalismus, wenn a
patriarchalischer gemähigter Form , erhalten wird . Der 8» ' !®! , «O*
ist ein Nationalismus, der das wahrhaft Nationale verwcch '^ ^ bk.
Anbetung von Idealen und Götzen . Unsere Nazi merken u ' ckp^ i.i
dah^dsr Begriff des Nationalen oberflächlich und der des
lismus direkt unwahr ist. Da hat man nun die Triks vom itj
senden und raffenden Kapital erfunden . Aber ich möchte V;
die Grenze zwischen diesen beiden Begriffen ist. Und die '
Federschen Theorie ist eine Seifenblase , die nichts hilft »nv s
schönen Tages in der zweiten Inflation enden wird .
will aber nicht nur für den Frieden , sondern auch für de " ftv-
das Land selbständig machen . Mir dürfen aber nicht die
verkennen, dah wemr man immer vom Krieg redet , eines sia t fi '
Tages die Lunte von ielbst losgebt . Die Faschisten leben » '
daß der Kriegsgewinncr immer der Kiiegslicferant ist . «n1'

Die Gewerkschaften müssen bei uns mit oller Macht da »
ken , dah Pne

Kartfllgesetzgebung ^ j$t
geschaffen wird , die die grohen Profite beschneidet , daß »- ^

§elE
ein Staubsauger für 150 J4 verkauft werden kann. dessen
kosten 17 Ji betrogen . Man muß sich davor hüten , den a
des italienischen Arbeiters mit dem der deutschen zu vc» , a
Maßgebend ist, wie der A rb e i t c r sich fühlt , b̂ er in 3 ' a . * fu1
den Faschismus glaubt. Es ist ja Tatsache, dckß 3talie»
turell ungeheuer austrengt , aber es ist eine gewollte. „ tz» .
faschistische Kultur, bei der der Arbeiter nicht ichirkt. da»
zu sagen bat . Und cs gibt überall Proteste gegKn den
und Ovvosttion . dadurch, daß Schwär,Hemden in, Haufen p
und rote Fahnen gehißt werden und dah Streiks ausbrc >v
mit Gefängnis unterdrückt werden.

Di« faschistische Kultur ist nicht etwas aus" der Tiefk ^
Bolksbewuhtseins Kommende « , sondern gs ist d»,
man di« alten Werte mit bewundernswertemFleiß enr

^
Das Volk arbeitet aber an dieser Kultur nicht mit ,

ermnrti ' t irwrtvß twii » . fTmm'er >iCt tz P

Jugendlagern habe ich Plakate gesunden, die die g
gen : Mussolini bat immer recht ! — Das ist die »j
berrlichung von Potsdam , aber nicht der ©ctf 1 .^ jt r .
mar . Wir verstehen unter Kultur die Freiheit der
Wettbewerb . Wir wollen die Vielseitigkeit des seistlsen^
cs soll jedem die Möglichkeit gegeben werden , seine gcistw ^in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. . i -aE,F

Bezüglich der Kirche sagte Musiolini : Die Kirche bei xadv -,
immer als die Sonne und den Staat als den Monv -

^j„gc!>^
zeigt ci ~ dah er im Grunde seines Herzens antikirchl 'ch - 0b J

*
«.

ist. Es ist also etwas foul , wenn man immer' so tut , ^ f>e<V
religiös sei und innerlich sich aus seine persönliche , ^ tCga0icibilp
In Wirklichkeit treiben auch die deutschen Faschisten «i<
der mit Kirchlichkeit nichts zu tun bat . Der Katbol » ^ jft . jt
es auch bewiesen, dah er gegen den Faschismus in^^ sich

^
Unehrlichkeit der Faschisten und Nazis bat nur den Zwca> j
Wäblermassen und Anhang zu schaffen . pie d <

Man nennt auch in Italien Kulturpolitik, indem V
zwingt , bei der italienischen Uebcrbevölkerung immer »o- p
der zu gebären . Wenn wir in den Mittelvunkt unsere
Wirtschafts - und Kulturpolitik das Bild der neuen M
der neuen Ordnung stellen , dann werden wir auch da»
Gespenst bannen können . (Allscitiger Beifall.)
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Kus Organisationen UNS Vereinen
Dcutsche-Werkmeifter-Verband , Ortsverein Karlsruhe

am 3. Februar seine Jahreshauptversammlung ab .
^ 1. Vorsitzende Kollege Stahl erstattete im Anschluß an herz¬
ig Vegriitzungsworte den G c j ch ü s t s b e r i ch t über das zu-

. ; ,
Ile 8enbe Bercinsjabr. Kollege Stahl teilt in seinem Berichte

l
*' *1 bah das Jahr 1930 kein gutes für den Verband war . 89 Kol-
•3ert wurden ausgenommen , 12 sind ausgetreten und übcrgetreten ,

HQrf?Usaĉ t^ *°**cn ’ 8 Keimen nach auswärts und 9 von auswärts
Karlsruhe überwiesen . Gestorben sind 11 Kollegen, denen

j
' c üblichen Ehren zuteil werden. Der Milgliederstand am Schlüsse

J 5 Jahres betrug 481 . An Stellenlosen batte der Ortsverein im' " litt des Jahres 85 Mitglieder, davon haben 13 wieder Stellung
,^ uden ; ferner 56 Invaliden und 88 Witwen . Im Geschäftsjahr

ianden statt : 16 Bezirkssitzungen, 15 Vorstandssitzungen, da -
3 engere, Gruvvenoorstandssitzungen 4 , Monatsversommlungen

t
"’ iowie 2 in Knielingen , Asa -Delegierten -Sitzungen 4 , Ver-
"Ouensmänneisitzungen 2, Werbekommissionssitzungen8 , Bildungs-
^ Ichnhsitzungen 2 . Sitzungen beim Oberversicherungsamt 6 und
dg ^Vcamlenbund 2 . Ausflüge fanden statt . Besichtigt wurden

Cchaerer-Werk, die Brauereien Hocvmer und Fels und das
T^us der Gesundheit . Außerdem wurden Zeichenkurie veranstaltet

an verschiedenen Vorträgen in der Techn . Hochschule tcilge -
""ttnen . An Einnahmen im oerflosienen Jahre waren 82 845 .65 , IC

ij verzeichnen , hiervon sind 78 Prozent des Betrages wieder für
^ lerstützungcn verausgabt worden. An Notlagen - Unterstlltzungen
I» • " 2799 cU gewährt , für Stellenlose 12 148.75 Ji ausgezahlt ,
k®* * an Invaliden 2289 .4t und Witwen 1889 , I( . Die Sterbekasse
A leider nur 149 Kollegen und die Brandoersicherung 146 Kol -

vom Ortsverein als Mitglieder zu verzeichnen ; obgleich
, l(te Versicherungsbeiträge die billigsten in Deutschland sind . Kol-
J 1* Frank . Vorsitzender der Berusskrankenkasse, gibt Bericht
J !*1 das Rechnungsjahr 1939 und teilt mit , daß nur 93 Kollegen
?>t 8g Fragen und 62 Kindern versichert sind ; trotzdem die Bei -
Unx unserer Kasse gegenüber den anderen Kasse» geringer

die Leistungen wesentlich günstiger . Hieran schloß sich der
, vssen bericht des Kaisiers des Ortsvereins Kollegen R ö tz -
J r. sowie der Kasjcnvrüfer durch den Kollegen F . H a g st o l z.

oilege P c z o l d dankte dem Gesamtvorstand für seine getätigte
Mühewaltung und bat um Entlastung des Vorstandes , die ein-
^ vrmig erklärt wurde . Der Geschäftsstellesileiter Kollege Frisch -
Uth hielt einen sehr lehrreichen Vortrag über das „Bedcaur -
SJ™ “

. Der Redner bemerkte u . a ., daß das Bedeaur -Svstem ein
. ^tieiber -System wäre , in den meisten Fabriken der Kulturstaaten
t-n

" Eingang gefunden bat . Dieses System wurde vom Refcren -
sowie von den Zuhörer » stark verurteilt. Der Vorsitzende

dem Referenten im Namen der Versammlung für den lebr-
»ti Vortrag. Am Schlüsse der Versammlung gab Koll. Frisch -
^uth hie Leistungen der Verbandes bekannt und bat die Mitglie-
k *, dem Verbände bei der jetzigen schweren Zeit die Treue zu
i Dohren, die Beiträge pünktlich zu zahlen und jeder Kollege

sich zur Pflicht machen , neue Mitglieder zu werben.
*

Neuzeitliches Polizeirecht . Im Vortragssaal der Polizei -
^ vle sprach Dienstag abend vor geladenen Vertretern von Be-
>°tden und weiteren Polizeifachkreisen Obcrregierungsrat Dr .
.. r

.bler vom Preußischen Polizeiinstitut Berlin über die Sln-
n^ chsmöglicheiten der allgemeinen Polizeirechte in den deutschen

und Oesterreich . In klarer und eindrucksvoller Darstellung
.gondelte er insbesondere die Frage der Ortspolizei als Staats -

^ meindeaufgabe , den Begriff der Gemeindevollmacht, die
^»u^ iverordnung und Polizeiverfügung , die polizeilichen Zwangs -
hl" kl , hyz Rechtsmittelverfabren in Polizeisachen und die polizet-

Strafverfügung. Der Redner kam zu dem Ergebnis, dah trotz
Xt5 gehenden Verschiedenheiten die Frage, ob eine Angleichung
^ Slrch st ĥ t>om objektiven Standpunkt aus unbedenklich be¬
irr- " Ia fic - Von besonderem Interesse war die Ausfasiung Dr . Oeh-
^ ?>. dah die in der letzten Zeit in Baden beobachtete Rechts-
ry^ ' cklung auf polizeilichem Gebiete eine bedeutsame Annabe ,
brr» nu * an das geltende vreuhischs Recht erkennen, laste , lon -
s«

" auch an die Rechtsauffastung , die auf Grund neuzeitlicher An-
"Ungen in dem künftigen vreuhischen Polizciverwaltungsgesetz ,
- bereits im Entwurf vorliegt , niedergelegt sind . Mit Recht er-

Baden die Erweiterung seiner allgemeinen polizeilichen Voll-
mehr und mehr das Bedürfnis nach einer polizeilichen

tzr. ^ ^ kun« nicht nur auf die Einzelperson, sondern auch auf dle
hervortrete .

mwinket
fe ■

^ rksgeneraloersammlung der Sozialdemokratischen Partei
It ^ Vezirk Erünwinkel mit den llnterbezirken Garten¬
der! Albfiedlung hielt am Samstag, 7 . Februar, feine
Di, 11)1 >8« Generalversammlung ab . Bezirksführer Genosse Lieb -
«sh

'fU begrüßte die anwesenden Genossinnen und Genossen , und
Knh

"vkannt, daß mehrere Mitglieder wegen Krankheit verhindert
lkjylder heutigen Generalversammlung teilzunehmen . Vor
Wf» v

' n '̂ ’ e Tagesordnung widmete der Vorsitzende den im
nr>?

s verflossenen Jahres verstorbenen Mitgliedern Georg
^ 8ed- »

Wilde und Frau Karcher ehrende Worte des treuen
?ih,-^ukens und. die Versammelten ergänzten diese Ehrung durch

von ihren Sitzen. Aus dem erstatteten Eeschäftsbe -
ilem ^ bes Bezirksführers konnte die erfreuliche Tatsache festge-
»liih^

u^ rden, haß der Bezirk im verflossenen Jahre 15 neue Mit-
l«r ^ 5 .>vwie 39 weitere Volksfreundabonnenten gewonnen bat . Bei
vkyJ^ ^chstags- sowie Ecmeindcwabl konnte der Bezirk etwa 59
!»a abgegebenen Stimmen auf sich vereinigen . Zur vol-
AkbijjU ' ^ ^ denbeit der Bezirksleitung wurden dir erforderlichen
!on(>t len Dmt beauftragten Genosten und Genossinnen, insbe-

von der Jugend freudig erledigt . Die jeweils erforderlichen
>»ijvy ^ " en wurden in 7 Vorstandssitzungen und 8 Vertrauens-
>»»tztz

" sitzungen erledigt . Mitglieder, und öffentliche Versamm»
buben im Geschäftsjahr 1939 zusammen 19 stattgefunden ,

MyT - olle im Durchschnitt gut besucht waren . Die seit einigen
""« tt A.v2>siübrten Frauen-Lcseabende haben guten Anklang ge-
-. Die

’
or e ^ ahl der Teilnehmerinnen ist im Steigen begriffen ,

ai^ uss „ r ache, welche sich größtenteils in zustimmendem
*"

<» ** , 1001 !* br reichhaltig . Die Versammlung dankte der*
tbCj t

cn Bezirksleitung für die im letzten Geschäftsjahr geleistete
^ " w a b l brachte die einstimmige Wiederwahl mit einigen

des alten Vorstandes , der sich aus folgenden Ge-
?°an Uvb Genossinnen zusammensctzt : 1 . Bezirkssübrer A. Lieb-
L>l> »> f Bezirkssübrer und Schriftführer H . Svachbolz, Beisitzer
?»tek,,n ... uueusmänner die Genossen Wiest, Jarolimck, Dauth,
!skbr,j . ,u - bill , Rovver , Weckerls und Kuhm Ernst . Für den Un -
. G»n^ l?uvtcnstadt die Genossen Busse , Hespeler, Karcher und
^ e,,

u^ sin
^ Zähringer. ^Für den llnterbezirk Albsiedlung die Ge-

lebhast disku-
. ^ ufunitu ucutwii, die bestimmt
U

1 Bmf Entwicklung der Partei und zur Steigerung der Zahl
vU^ rtes?" Eundabonncntcn führen werden. Mit warmen Dan -
>, presto» Versammelten und mit der Aufforderung für dle
Ä f»;. r bcr Partei und den Volksfreund zu werben, schloß Ge-

ann die sachlich und harmonisch verlaufene Dcrsamm-
S -z.

v ar landen ,
Das hiesige Arbeitersvortkartell bat beschlossen, eine

Abteilung der Arbeiter -Samariter - Kolonne Karlsruhe zu gründen .
Zu diesem Zwecke findet heute Donnerstag , 12 . Februar,
im Lokal zum „Karlsruher Hof" ( Volkshaus ) eine Gründungsver -
sammlung mit Vortrag des Genosten Dr . Landauer statt . Wir
laden hierzu die gesamten Arbeitcrsvortlcr und Interessenten zahl¬
reich ein . Im Interesse der Volksgesundhcit glauben wir . daß sich
recht viele Personen ( weibliche und männliche) einfinde» .

Lictktspietliäuse»
„Das Lied ist aus " in der Schauburg

Dieser Film von größrer Anziehungskraft läuft nur noch beute
und morgen. Spannend in Handlung , esfektvoll in Ausmachung und
geradezu vollendet in der Tonwiedergabe zählt er zu den besten
Produkten der Filmindustrie . Und dann die schmeichelnden Melo¬
dien und hübschen Text« der Lieder ! Sie sind eine Sache für sich .
„Adieu , mein kleiner Eardeossizier"

. „Ja wenn das Wörtchen Wenn
nicht wär "

, „Das Lied ist aus"
, alles Schlager von mitreißender

Wirkung . Wer wollte sie nickt hören? Ein Besuch ist deshalb be^
stens zu empfehlen. Um auch Erwerbslosen denselben mög ,
lich zu machen , zahlen sie für Rachmittagsvorstellunoen nur -49 Pfg

Veranstaltungen
ütingtümpsc i>» (iuloftrumilicnifr . Thomson siegte im EiuscbeldungS>

lanivle mm, 4t Minute » durch Toppclnelson iiber Küpper, Ttotzcnwald
» ach 39 Miuuteu iiver Kisch. Noch 4t » Minuten gelouq ei dem Heidel-
beiger Fetiringcr feinen oicgncr Witdmann durch Armzug zu besiegen .
Ter liculigc Abend siebt wieder im Zeichen von 3 grotzc » (rntschctdungen
und zwar ringen : Kop gegen Aeildman» , Tlolzenwald gegen Tbomson
sowie Fevringcr gegen Kisch.

Kasfce Bauer . Heute TonnerStag sindet ein bumoristisches Konzert
statt . Tic Kapelle cienegg wild von ihrer crstanntichen « ielscitigretl
auch an diesem Abend kösllichc Proben geben . ( Liehe die Anzeige .)

rchncider -Jnnung . Am Freitag , den 13 . Februar , abend« 8 Uhr , sindet
im Hotel „ Goidenci Adler " , Karlsruhe , Kail - Fricdrichs' ratze 12 , eine Bcr
sammlung bczugl. eines Zuschncidelnrscs siir Herren- und Damcnlchnci-
dcrinnen statt . Tic Veil .ing diese « Kurse« ist der Znschneide . ttchranslalt
dcL Ersten Franksurlcr Zulchncide-BercinS übertragen . Wir vrrweiscn
aus die Anzeige unseres heutigen Blattes . ,

TageskalenScr M
der Sozialdempartei Karlsruhe

Frauensettion Alt - , Mittel - und Südweststadt
Heute , 12 . Februar, abends 8 Ukr , im Büro der Arbeiter -

Wohlfahrt Fortsetzung des Leseabends. Es wird um zahlreiches
Erscheinen der Genoisinnen und sonstigen Volkssreundleserinnen
ersucht .

Bezirk MLhlburg
Zu der Ausstellung derjenigen Geschäfte , die den Volkssreund ab¬

bestellt haben , ist nachzutragen, daß Herr Bäckermeister Karl Bub
den Volksfreund wieder bestellt bat .

'
Bezirk Bulach

Partciversammlung am Freitag , 18 . Februar 1931 , abends um
8 Uhr . in der Kroile mit Bortrag.

Erscheinen aller Parteigenossen und -Genossinnen unbedingt er¬
forderlich.

Lahrplanbeiprechungen
bei der NeichsbahndirektionKarlsruhe
Die jährlich vorgesehenen Fahrplanbesprechungen mit den Han¬

delskammern und Verkebrsinterestenten werden im Jahre 1981 an
folgenden Tagen stattfinden : Am Donnerstag , 19. Febr . , mit den
Handelskammern Karlsruhe und Pforzheim , am Freitag, 29. Febr .,
mit den Handelskammern Mannheim und Heidelberg, am Dien >z-
tag . 24 . Febr. , mit den Handelskammern Freiburg und Lahr , am
Mittwoch , 25. Febr ., mit den Handelskammern Villingen , Konstanz
und Echovfbeim , am Freitag, 27 . Febr „ mit den deutschen und
schweizerischen Handelskammern Basel . Die Besprechungen begin¬
nen an den genannten Tagen ieewils um 19 Ubr vormittags und
finden im Sitzundszimmer der Reichsbabndirektion Karlsruhe statt .

Volkswirtschaft
Die Hoiiptgcmcinschast des dciitschcn SinzelhindelS hiell in Berlin eine

nicht össenilichc Mitgliederversammlung ab . Die Hauptgcmcinschasl ver¬
sendet über den Berlaus der Versammlung einen Bericht, in dem lang
und breit Uber Preissenkung usw . die Red« ist. Betont wird die Not¬
wendigkeit. die K a u s k r a s t der breite» Massen durch Wtedcrcinstellung
von Arbeitslosen in den Pioduklionsprozctz zu beleben. In diesem Zu¬
sammenhang sprach der GeschiiftSsiihrer der Hauptgcmeinschast Tr . Tibur¬
tius davon , daß die Wiedercinstcllitng von Arbeitslosen durch Verkür¬
zung der Arbeitszeit auch in EiMzclhandelsvetric -
b e n erörtert werden soll. Im übrigen niüssc mit den Verbänden der
Hausbesitzer über ein« Verringerung der Ladenmieten verhandclt werden .
Weiter wurde über die Konkurrenz der WerkSkonsumanstalten geklagt.

Reichsbahn und Sveditionsgewerbe .
Tie ablehnende Haltung der Tpitzenorganisationen des SpedilionS - und

FuhrgewerbcS zu dem Vertrage der Reichsbahn mit der Firma
Tchenker & <5 o . veranlaßt di« RcichSbahnverwaltung zu erneuter
Stellungnahme . In einer längeren Erklärung wird die Behauptung zu-
rückgelviesen , daß durch den Vertrag ein Speditionsmonopol begründet
würde . Tie Erklärung schließt mit der Hossnung, daß die augenblicklich «
ablehnend« Haltung dcS SpeditionSgewerbeS bald der durch den Vertrag
angestrebten Zusammenarbeit weichen werde, zu der heute schon zahlreiche
Speditionr - und Fuhrbctriebc durchaus bereit seien .

Warnung vor unvorsichtiger Kapitalanlage.
Man schreibt unS : Trotzdem man oft genug lesen kann, wie sich .in

verlockendster Form gehaltene Angebote aus Kapitalbeteiligung
und dgl. als grobe Schwindeleien Herausstellen, gibt er doch noch
immer genug Mensche « , die aus der Suche nach einer guten Anlagemög¬
lichkeil ihrer Ersparnisse auf solche Angebote herctnsallcn , ohne sich dcS
Risikos , das sic damit cingehen, bewußt zu sein . Nicht selten sind es
Leute, die jahrelang mühsam Groschen zu Groschen gelegt haben und nun
auf einen Schlag eine größere Vermögcnsvermebrung erwarten . Die über¬
legen dabei nicht , daß cs sich in der Mehrzahl der Fälle bei solchen Unter¬
nehmen nur darum handelt , den Mitniensche» das Geld a»S der Tasche
zu jagen und sic um die Früchte ihres jahrelangen SparenS zu bringe » .
ES sind Beispiele genug vorhanden , wo daS Geld des Sparers nur dazu
gcdicsit hat , um den Geldsuchern die Fortsetzung ein cS üppigen
Lebenswandels und die Durchsllhrung groß angelegter Spekula¬
tionen , die jedoch in den meisten Fällen schlschlagen , zu ermöglichen.

Auch vor den besonder« günstig gefärbten Berichten und Angeboten
unbekannter ausländischer Banken , die zum Kaufe von
Wertpapieren oder zu sonstigen Kapitalanlagen aussordern und vielfach
nicht nur eine überaus Hobe Verzinsung , sondern in der Regel auch eine
bedeutende » apitalvermcyrung in ganz kurzer Zeit versprechen oder i»
Aussicht stellen , muß man sich hüten . Neuerdings gehen solche fremden
Institute sogar dazu über , Deutschland durch A g c n t c n bereisen zu las-
sen , um die Geschäste »ach entsprechender persönlicher Bearbeitung gleich
abzuschließen. Die aus diese Weise hingegcbcncn Gelder sind gewöhnlich
alle verloren , da sich die Sicherheiten m c i |t alS wertlos und
di« Gewinnocrspicchungcn als übertricbcn Herausstellen.

Oie Nheiaregulierung bei cketzl
Aus Kehl wird gemeldet : Die Arbeiten zur Rbeinregulicrung

buben seit einiger Zeit aus der Baustrecke Marlen—Kehl in vollem
Umfange eingesetzt . Längs des ganzen Rheinufers bei Marlen
konnte man tagtäglich einen gewaltigen Umlchlagsbetrleb mit den
zum Bau benötigten Steinen beobachten. Wie man erfahren konnte,
werden hier täglich etwa 29 Eisenbahnwagen Steine umgeschlagen
und mit Schleppdampfern und Schiffen zu den verschiedenen Bau¬
stellen verbracht. Große Derladeanstalten und ein Schwimmkran
haben dort ihre Tätigkeit seit langem schon ausgenommen . An der
Baustelle direkt unterhalb das Flußwärterhauses von Marlen bat
der^Baubetrieb im Rhein schon voll eingesetzt . Man siebt hier zwei
sogenannte Senkbrücken , auf denen die sogenannten Senkwürste aus
Faschinen und Steinen zusammengesetzt , angesertigt werden , uni
dann im Rhein versenkt zu werden. Vier Bahnen der künftigen
Rbeinregulierung sind jetzt schon im Bau. An anderen Stellen
sollen demnächst noch acht Senkbrücken aufgestellt werden , die eine
wesentliche Förderung der Arbeiten versprechen . Ein lebhafter Ar¬
beitsbetrieb herrscht auf der ganzen Strecke . Wie wir hören , haben
jetzt schon etwa 399 Arbeiter bei der Bauabteilung in Kehl Beschäf¬
tigung gesunden, was wohl zu den erfreulichsten Zeiterscheinungen
gehören dürfte .

Sparen bringt Sorgen
Man schreibt uns vom See : Ein älteres Fraule in der Boden-

Icegegend machte recht mühevoll einige Ersparnisse. Reichsmark
legte sie neben Reichsmark. Wenn es zehn Stück waren , wechselte
sie die Summe immer, in einen Zebnreichsmarkschein um . und als
sie drei dieser Scheine hatte , brachte sie den Betrag zur Kreisspar¬
kasse in die Amtsstadt . Das war vor einem halben Jahr . Trotz
allem Sparen hat sie in den letzten sechs Monaten keinen Schein
mehr zusammenbekommen.

Da las sie nun dieser Tage in der Zeitung , daß falsche Zebn-
reichsmarkscheine im Umlaut seien . Eine schlimme Sache ! Einige
Zeit trug sie diese Sorge mit sich herum und schlief einige iikächre
darüber aus, ohne mit sich ins Reine zu kommen , ob damals ihre
Scheine echt oder falsch waren . Ihr Svarbüchlein mit dem Eintrag
„Einlage 89 RM .

" konnte ihre Sorge nicht beheben und die Zwei¬
fel nicht verscheuchen. Dann ging sie zum Kaufmann , legte ihm
das Sparbuch vor und bat ihn , mit seinem Telephon bei der Kasie
auzufragen , ob ihre drei Scheine, die sie damals einbezahlt batte,
echte Scheine waren . „Es wäre ja schrecklich , wenn ich falsches
Geld gespart hätte.

"
„Hier steht , daß Ihr dreißig richtige Reichsmark gespart habt .

Wenn die Scheine damals falsch waren , so sind diese dreißig
Reichsmark jetzt eben doch recht," belehrte sie der Kaufmann .

„Rein , nein," sagte das Fraule, „was damals falsch war, ist
heute nicht richtig. Ihr müßt schon mit Eurem Telephon fragen ,
denn Ihr habt mir die Scheine gegeben.

"
Also telephonierte der Kaufmann . Dienst am Kunde» ! -Wäh¬

rend er aber den Hebel niederhielt , ließ er sich „ganz richtig" ver¬
binden , ließ den Kassier an den Apparat kommen , trug die Be¬
denken der Svarerin vor, erbat Auskunft und erhielt sie auch.
Dann erklärte er dem Fraule : „Seht Ihr , die Sache ist ganz in
Ordnung . Der Beamte kennt Euch und weiß noch ganz gut , was
Ihr einbezahlt habt . Er bat Euer Geld nachgesehen und bat die
drei Scheine wieder gefunden. Sie sind ganz echt. Ihr könnt also
wieder ruhig schlafen .

"
„So. dann ists ja gut , ich dank auch schön, " sagte das Fraule und

entfernte sich . Während der Kaufmann noch lächelte, kam die
Zweiflerin aber wieder zurück und sagte : „Wißt Ihr , so ganz ge¬
heuer ist mir noch lange nicht , was Ihr mir gesagt habt . Ich geh
doch lieber noch zur Svarkasse und frag selber, ob alle meine
Zehnmarkscheine echt sind . Wenn sie jetzt aber falsch sind , dann
seid Ihr schuld.

" Nun entfernte sie sich endgültig .
Darauf telephonierte der Kaufmann richtig an die Sparkasse,

unterrichtete den Beamten über den Vorfall und avisierte den Be¬
such der Zweiflerin .

„Wir werden ihr dann recht umständlich ihre drei Zcbnreichs-
markscheine hervorsuchen," antwortete der Beamte und freut sich
jetzt schon darauf. Karl Birner.

£ et$fe TlacfaicAten
Diätenkomödie der ausgezogenen Nazi-

Berlin, 12 . Febr . (Funkdienst) . Dr . Flick hat im Reichstag bean¬
tragt, die durch das Fernbleiben der Nationalsozialisten ersparten
Diäten den bedürftigen Erwerbslosen überweisen zu lasten. Reichs¬
tagspräsident Löbe hat Frick mitgeteilt, . daß Ihm von einem Verzicht
der einzelnen nationaliozialistiichen Abgeordneten auf Diäten bis¬
her nichts bekannt geworden lei . Auch könne der Reichstagspräsi¬
dent nicht über die abgezogenen Diäten verfügen , da diese von der
Reichskaste erledigt würden .

Zusammenstöhe in Madrid
Madrid, 11 , Febr , Vor der Carmelkirche, in der eine Messe zur

Erinnerung an den wegen Beteiligung an dem Aufstand von Jaca ,
erschossenen Hauvtmann Hernandez abgehalten wurde , kam es heute
zu Zusammenstößen der zahlreichen Kirchenbesucher mit

^
der Po¬

lizei , da die Besucher der Messe nach Schluß des Gottesdienstes in
Gruppen die Stadt durchziehen wollten . Aus der Menge ertönte
vielfach der Ruf : „Es lebe die Republik !" Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor.

Blutige Zusammenstöhe in Landau
Landau . 11 . Febr. Am Montag und in der Nacht »um Dienstag

kam es wiederholt zu Zusammenstößen zwischen Kommunisten une
Nationalsozialisten , die teilweise einen blutigen Verlauf nahmen .

Beginn der Agrarkreditkonfere«,
Die Sachverständigenkommission in Genf zur Ausarbeitung Eine»

Lrganisationsvlanes für den internationalen Agrarkredit begann
ihre Arbeiten .

Nazikrach in Breslau
Breslau 11 . Febr . Auf dem Sauvtbabnhof trafen beute mittag

die Icklesiichen Neichstagsabgeordneten der Rationalfoziatisten ein .
Da es zu Verstößen gegen das Breslauer Demonitrat,onsverbot
kam , ging die Polizei mehrmals mit dem Gummiknüppel vor.

veremsanzeiger BiU «, » eferZellen
W J4f . IU Zelle

Uederkranz Maskenball

Di» |u * Zeilen
SO plg. bi« Zeile
verenS-um«»»!!,eigen iwdeu »nlee diel« Nudri » i« der Negei kein» ob« reirbm ,»m* * ■RfffometfHrnptri « herfrfinff

Volks-Chor Karlsruhe-West. Morgen Freitag Mannerchor . ( Krab -
belfackovfer nicht ve^ esten . ) 1721

Bolksfinaatademie . Heule nachmittag , 4 Uhr , findet die Beer¬
digung des Sangesgenosten Arthur Rausch statt . Die Sänger und
Sängerinnen treffen sich % 4 Uhr im Gastvaus „Zum Hirsch" in
Rintheim . — Heute abend 'A § Uhr Männerchorprobe im Konrert -
baus . 1729

Städt. Festhalle
Rosenmontag

16. Februar , 20 Uhr >7»,
« NMieres sielte Plakate %
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Schneider und Schneiderinnen
Auf vielseitigen Wunsch veranstalten wir im Ein¬

vernehmen mit der
'
Schneider - Innung Karlsruhe » h

2 . Mürs 103t einen Hll

Voll -Zuschneide -Kursus
iür die gesamte Herren - und Damen Garderobe

zu bedeutend ermäßigtem Preise . Wir lehren das
„ Einheitssystem “ , des Deutschen Zuschneider - und
Direktricen - Verbandes , dem auch die Schulen Berlin .
Hamburg und München angeschlossen sind . Keiner
versäume die äußerst günstige Gelegenheit , sich im
modernenZuschnltt pertekt auszubilden Davon hängt
das Gelingen einer guten Arbeit ab . Besonders den
Damenschneiderinnen ist , um der heute rasch wech¬
selnden Mode gerecht zu werden , Gelegenheit gebo¬
ten , die Kunst des modernen Zuschnittes zu erlernen .

Am Freitag , den 13 Februar 1931 , abends 8 Uhr ,
findet im Hotel „ Goldener Adieu »'. Karlsruhe , Karl -
Friedrich -Straße 12 eine

Versammlung
sar Aufklärung and Besprechung statt . Wir laden
alle Kollegen und Kolleginnen sowie Interessenten zu
recht zahlr . Besuche ein . Anträgen und Anmeldungen
bezüglich des Kurses nehmen entgegen Herr Innungs¬
obermeister Val . Drach , Karlsruhe Akademiestr . 3 \
Geschäftsstelle der Innung , Karlsruhe . Stelnstr . 23

Zuschnelde-Lehranstalt des Ersten FranKtuner Zu¬
schneider -Vereins e. v . . Frankfurt a . Main , zell es

Steuern Btratuno in allen Steu «rangelegeflh «iton , Steuer *
erkllrung Steuerbilanz . Stellung von Stundung «-
und Ertafi *Anträgen , Durchführung von Rechte *
Mitteln usw .

Bilanzen , Revisionen , Gutachten

Dipi .-Kfm . Dr . H .Heudorfer
5141 Schwerarwaldetreße 25 Telefon 2756

Pfäuder -
Berftcigrruug .
Am Mittwoch , 18

und wenn nötig Ton
netitag , vormittag ,
10 . ftebruar 1031 .
vormittag » vonOUHr
u . nachmittag von 14
Uhr an , finbcl im Ver -

steigerungSlokal bei
Städtischen lleihhauler
Lchwanenstr . 6, 2. Et ,
die öffentl . Bersteige -
rnng der verfallenen
Pfänder vom Monat
ZnnilOUU Re . 10442
vt» mit Re . 234KL
legen Barzahi . statt ,
.für Versteigerung ge-
laugen i Fahrräder .
Näh Maschinen, « oster,
Zchuhwerk, Herren » u
Damenkleider . Wäsche,
« mit , Besteche, Seift «
lecher, goift , und fiiö .
ähren , Juwelen , Musik¬
instrumente »sw Hahr -
rüftee und OiShma -
schineu lommen Mitt -
wnchS 14 Uhr mittag «
ur Persteigerung .

Das VergeigerungS -
okai wirft >/, Stunde

oor BcrsteigerungSftc -
ginn geöffnet . Die Staff «
sle .H an dem Bcrsteige -
rungStage .und am Dag ,
vorher nachmittag » ge-
ichlossen. 481
Karlsruhe , 27. Jan . 19Sl
Stäftt . Pfanftleihlaffe

- h
WohnuagVtaafch !

Schöne Drei » Zimmer -
Wohnung gegen schöne
Zwei -Zimmerwohnung
nur Lstslaftt. zu tauich
gesucht. Nähere » Ssse»-
wrinstr . <7 bei Lcvolft

Kronenieis "-»KL
Heute groller 1712

Kappen-Abend
Auftreten bekannter Buttenredner

F.s ladet fieundliehst ein
d * Karline und de Theodor

Unstreitig die best . blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 10 . 00 und 13 . 50
Hosen,Windjoppen
usw . beim isst

Friedrich ( spd j
jetzt Douglasstraße 22.

170U Wecker-Ohren
(wie Abbildung ) mit Garantie
das Stück G-- Mk . empfiehlt

Chr . FränKie, comsctimieü
Harts ruh «. Kaiser -Passage

Fische
ülrelit non aer See :

Grüne aa
Heringe ZZ ;

Pfund 1

Prima «Island -

iau 97
:en Pia . Mi ■im Ganzen Pid . I

im Anschnitt Ptd . 30 4

scheiiiisctie
KOPtlOS .

Braisctiem.
Baa

lein, ull
Pfund

v/

KalHiati'Filei 50
Kieler sgronen u.

stets frisch geräuchert

BratheringeÜ. H.
I Liter -Dose 85

> Liter -Dose 50

5 % Ratian

Milche gesantümfldmngf
Vürgersteuer .

Die nach der Anordnung des Herrn
Landeskommiilärs vom 12 . Fanuar >931
von der Landesbauotitadt Karlsruhe zu
erbebend« Bürg « Nieter für das Rech-
nungsjabr 1939 ist je zur Hälfte aus ! >

',
Februar und 20 . März 1931 fällig . Steuer ,
ollichtia lind all , Perionen , dir am 10
Oktober 183» in Karlsruhe wohnten und
aa diesem Tage über 20 Jahre alt waren .
Die Steuer wird von allen Pmichtigen
— auch von allen Lohnsteuerpflichtigen
— durch besondere Forderungszettrl an¬
gefordert . mit deren Zustellung am 12 .
Februar 1931 l>egonnen wurde . Die nähe¬
ren Bestimmungen über die Höbe der
Steuer , über die Steuerermähiaungen
und - Befreiungen enthalten die Fordc -
runnszettel (Rückseite) .

Die Einrugsstellr für di« Büraerlteuer
beiindet sich in den Gesckästsräumen des
vauies Ritterstrahc Nr . st ( Ecke Ritter
und Zäbringerstraffe — Haus Köchlinl
und ist vom 19. Februar 1931 ab jeden
Werktag von 9— 12 Ubr aeöffnet . Um
eine mögliM reibungsloie Abwicklung
der baren Einzahlungen zu gewäbrlei
sten . werden die Steuervilickstigen durch
beiondere Anzeigen in den Tageszeitun¬
gen strahenweise zur Zahlung an be¬
stimmten Tagen auiaerusen . Die bar
,» blenden Steuervslichtigen werden drin¬
gend gebeten , diese Zahlungstage pünkt¬
lich einzuhalten .

Mit dem Barein -zug wird am
Donnerstag , dem 19 . Februar 1931,

vormittags 8 Ubr.
begonnen . Die ersten 3 Einzugstage , also
der 19 . . 20 . und 21 . Februar , stnd fUr alle
Steuerpflichtigen bestimmt , dir in den
Strabrn mit den

Anfangsbuchstaben A . B und C
wohnen (Abtstrage bis Cbarlottenstraffe ) .
Bei Barzahlung ist der Fordcrungszertel
vorzulegen .

Wer sich die mit der Barzahlung ver¬
bundenen unvermeidlichen Unannebinlich -
keilen ( besonders längeres Warte » im
Kassenraum ) ersparen will , zahlt oder
überweist an die Stadtbauptkaste

bargeldlos
auf eines der auf der Vorderseite des
Forderungszettels angegebenen Konten .
Dabei darf aber nicht vergellrn werden ,
das auf der Vorderseite des Forderuims
-eltels — links oben — ausgedruckte Bu¬
chungszeichen ( B . St . Rr . ) genau
anzuaeben , da sonst die Gewähr rllr eine
richtige Dercinnabmung nicht geboten
werden kann.

Steueroklichtige . deren wirtschaftliche
Verhältnisse es gestatten , werden ersucht,
zur Bereinsachung des Einzugsgefchästes
den ganzen Steuerbetrug ans einmal
zu entrichten .

Anträge auf Steuerermäffiaung können,
treu» die Voraussehungen hierfür vor -
liegen . schriktlich oder mündlich aestcllt
werden : sie sind aber in allen Fällen zu
begründen uud womöglich durch Vorlage
von Bescheinigungen der Arbeitgeber
über die Höbe des Einkommens im Ka¬
lenderjahr 1929 glaubhaft zu machen.
Schriftlich « Anträge stnd — unter genauer
Antttibe des Duchungszeichens — an die
Stadtbauptkafsr »u richten, während
mündlich« Anträge — unter Vorlage des
Forderungszettels — nur bei der Ein¬
zugsstelle im Sause Ritterstrah « Nr . S
gestellt werden können.

Wer an den Fälligkeitstagen ( Ist . Fe¬
bruar und 20. März 1931 ) Arbeitslosen¬
oder Krisenunterktühuna bezieht , wer an
diesen Tagen lausend öffentliche Fürsorge
fauch als Kleinrentner ) aeniefft oder eine
Zusatzrente nach 8 88 des Reicbsrersor -
auiigsgesetzes empiänat . wird obne wei¬
teres von der Bürgersteuer befreit , trenn
er seinen Fordrrunaszettel dem Arbeits¬
amt oder dem Fürlorgeamt vorlegt . Ein
besonderer Antrag bei der Stadtbauvikasse
»der der Einzugsstelle Ritter -straffe Nr . st
ist bann nickt erforderlich. Um Deach -
iung der im Arbeitsamt und Fürsoraeamt
'usbänaewden Bekanntmachungen mit der
lleberschrift ..Bürgersteuer " wird gebeten .

Wer an den Fälligkeitstagen eine
Rente aus der reichsgesetzlichen Sozial -
verlickernng ( Invalidenrente Unsollrente
i) . berat . ) emv 'ängt und nicht mehr als
900 RM . Gesamtjabreseinkommen hat . i

ma
Vrrknnf poweit Vorrat !

Dessert - Käse o . Rinde , 3 Sehseht. 45 «#

Allgäuer Münsterkäse i^ pfund 55 #

Bayr . Butterkäse voiiiett, % pw . 70 #

Persische Aprikosen 54 #

Kalif . Pflaumen Pfund m .» 43 -7 30 #
Kalif . Mischobst be,ond 65 #
Kalif . Birnen . Pfund 65 #
Kalif . Sultaninen . . Pfund tso.* 48 #
Kalif . Ringäpfel . . . Pfund 70 #

Sische frisch zingeteaffrn !

Schellfisth äir r
5 P,u

pfu „ d 19 #
Kabliau >NI Anschnitt Pfund 25 '?
Kabliau Filet pi« nd 38 #

Eine Auslese eleganter Mieinliessfin :
29er Liebfrauenmilch sa 1 .60
29er Nierstein . Fritzenhöll s m . 1 .70
29er Niersteiner Domthal ’ i pi . 1 .80
29er Oppenheimer Godberg

natur . . . MH

Fröhlicher Weinberg
Feuriger Piaiz -Riesling . . M Fl .

Hertie Fruchtschaumwein
inkt . Steuer und Glas »4 Ft .

Ski - flcoviant
Diverse Suppen 7

m
so£ n

a*e
Do « 70 #

Diverse Fleischgerichte w
mit Einlage , 6 Sorten Dose öU «y

Schlackwurst 55 #

Mengenabgabe Vorbehalten !

Frische Eier . IN 8,fick 85 #

Trink -Eier . io stack 95 #

Holländ . Kalkeier r*fi» rroB iost 1 .10

Junge große Bohnen - Pio -vo»« 9u #

Jg . Perlbrechbohnen * Pfd .- Dose 75 #

Junge Kohlrabi . . a Ptund-Do «e 50 #

Pflaumen ‘^ Frucht , aPfund -Dose 75 #

Erdbeeren . i piund- Do «« 80 #

Div . Zweifrucht - Marmelade .
Steim»ut-Toof 4 Sorten, ca. 1200 Gramm *'

UHr heben unsere Broipreise
wiederum neraDgeseizt:

1 .90

1 .60

1 .90

!3P !d
Laib

Hanauer Art 1' , Ptd .- Laib

52
29 ^

Bayr . Malz - u. Honig -Bonbons
■i Pfund 15 -̂

Schokol .- Likörbohnen % Pfund 25 #

Weinbrandbohnen . . h Pfund 35 #

Schokolade - Sortiment 1 .—

Vollmilch -Schokolade 4 71 « ) gr 30 #

Pralinen KrttOOgr 90 ^ Kart . 200 Rr 50 #

Blockschokolade 1 Pfun
4 p?md 45 #

Blockschokolade s Tan. 4 too Gr. 95 #

Ein Waggon ausgesucht schöner

Blondorangen 4 Pfund
Ein Waggon ausgesucht schöner

i # Doppelblut „fliciras “ 4 Pfund 1#

Bierwurstiu
- V. Pfund,3 « piund ■ ■ ■ w

wird ebenialls von der Vürgersteuer be
freit , wenn er schriftlich bei der Stadt -
bauvtkasse oder mündlich bei der Einzngs -
ttelle Ritterstraffe Nr . 5 unter Vorlage
feines Forderungszettels und des Nenten -
bescheides einen entsprechenden Antrag
stellt.

Karlsruhe , im Februar 1931 .
Stadtbauptkasse .

Ueber bol Vermögen ftes Pfiiizniühienbesitzerr
Gustav Liegrin in tzarirruhe . Tüol Hllfta»
prommafte fi. wnrfte heute nachmittag b Uhr
» onlurs eröffnet , « onkursverwaller ist Büchcr -
revisor Otto Mar ; iu Karlsruhe . chanftclSlw .
stovlurisorfterungen stuft bis 10. März 193 )
dei»> Gerichie anzumelften Termin zur Wahl
eines BerwaiierS . e nes vliä » bigerau 'S>chuffe « .
rur Enisdiiießnng über Die in 8 132 ftersmi .
kurSvrftnung ftezeichneten Gegenstänfte i -> am
rreitao , fte» fi. März 1931 , vormittags 1 ! Uhr
iino zur Prüfung Der angemelfteicn Aorte -
rungen am : Freitag , den 2» . März 1931, vor
mittag » 11 Uhr, vor dem Amtsgericht « arls
ruhe . Akavemiestr 8. 1. Stock . Zimmer Nr . 43.
Wer Gegenstände der KonkurSmaste vesitzi oft «
tw Maste etwas schuldet , darf nichts mehr an
den Gemeiiifdiuldner leisten . Ter Besitz de )
Sache und etn Anip : uch aus adgesonfterte Be -
Nicftigung VarauS ist dem KoniurSncrwaltc :
tiii 6 . Mart 19 -fl otitn eigen « arlStuHe , den
19 ffebruar >931 . Geschäftsstelle de« AmtSge -
richiS A 7 43?

Ueber das Vermögen des Paul SaftowSki .
Pächier der Kaffee des Westens in UarstSruht
Kaistrallce 3 , wurde heute nachmittag fi Ul't
.tonkurS eröffnet Uonlurrberwattcr ist Rechts¬
anwalt Katt Z ppettuS in « aiisruhe . Kaifer -
strafte84 Konfursiorfterungen sind diS zum tt>
Marz 1981 beim Gerichte anzumetftcn . Termin
zur Wahl eines Verwalters eines Gläubiger «
auSschuffeS, zur Entschlieffung üaer die in fä 13'-
Ocr KonkurSorftnung bezeichneien Gegenstände
ist am : Donnerstag , den ft März 1931 , vor -
m tt ' g» lt Uhr uno zur Prüiung der ange -
melfteten Forderungen am : Donnerstag , den
>9 März 1911 . vormittags 19 Uhr , vor dem
tlmtSgcr chl KatlSruhe , Akademicstr . 8 , l . Stock
Zimmer Nr 43 . Wer Gegenstände der KonkurS-
masie besitz ! ober zur Konkursmasse e .was
schuldet, bars nichiS mehr an den Gemein
ichuidne » leisten Ter Besitz der Sache und ein
Anipruch au - abgesonderte Betriedmung daraus
ist dem UonkurSvcrwa .ter bi» 5r März 1931 an -
iuzeigen Karlsruhe den 19 Februar 1931
Geschäftsstelle oeS AnttSgerichtS A 7. 434

Vereinsregistereintrag .
Verband der Plattengeschäste Badens , Karls¬

ruhe . 7 . 11 31 . Amisgei icht Karlsruhe . 43)

Tie Maul » und Klauenseuche in Söiiinge »
ist erloschen Tie angeordneien Schutzmaß¬
nahmen w .-rdea auigehoben 43 ,

Karlsruhe , den 19 Februar 1931 . O Z . 19
Bad . Bezirksamt . Abteilunq IV

bleue vollsiändige Ausgaben

mit sämtlichen Keben -
gesetzen
stattlicher Leinenband O QC
von 318 Seiten RM t . OÜ

BüroeriictiesGeletzbucn
mit Kruänzungsgesetzen
stattlicher Leinenband n OC
von 336 Selten . . . MR fc . UU

-BiiciHiandiung
Karlsruhe iBadeu )
Waldstrafie 28 Feim ut 7020/21

fieute jg^ ße f̂ edAai6e uhr
Wohltätigkeits -

Akademie

VeraSchwarz
und das Programm der

Prominenten

Karten sind noch zu hoben von JO Pfg
an aufwärts ma

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag . ( 130 I# ;ij

Homsrisiisches WN° 1
<1 e r K a t > e I I •*

Mi osenesu
Eintritt frei r ein U/einzw^ !

IIMIIIII1IIIMIII
Heute 8 .30 unr

Drei
Entscheidungen

I Kopp-wiidmattn
| 3toizBiwvaid- -

it :m ntomson
I Fetirlnpsr- Klsct)

str öff 2 Zimm -Wohn «
in Maus vd fl 3Z .«Wo ■
aunav .ruh Mieter <3 et -
>vachs.Pers i auslä Mar
od 1 Aprgcs Vlliwohn >
VororteauSqeschl Vor
orte auSge -cht Bug an
F Sohm . RebeniuSftr 36

Schränke
IN veiler Verarveilniis -

von Afi
Mt AVi au

V Feederle , Möbetsab
Turlacher Allee r>s a

Kiuderveil/ °",7
tauf . ges. Haucneber
stein F . S . Haus lfi9 >>

(tzartcnhüttc
-, » taufen a « sucht

Beieriheim . Mari, -
Alexandrastr . 43. 2. Si

PROZENT
mehr
verdienst
durch
drei
Worte
ständig
originell
auffallend
rserleren

AuMwMme

Donnerstag , Freitag , Samstag

geräuchert

! Unsen
Colinen
2 Erüsen
K SpecK
?.Franhlupiep

geräuchert

annkudl
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